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Der Jäger von Maifa
Major Münchebergs Fliegertod

rd. Berlin , 35. März . Nach einem kometen¬
gleichen Aufstieg von Erfolg zu Erfolg hat das
unerbittliche Schicksal dem jüngsten Kommo¬
dore eines Jagdgeschwaders in der deutschen
Luftwaffe , Major Joachim Müncheberg ,
den Steuerknüppel für immer aus der Hand
genommen. 135mal ist der junge , kaum 25jäh -
rige Jagdflieger Sieger geblieben und sah den
Gegner im Feuer der eigenen Bordwaffen zer¬
brechen und stürzey . Jetzt hat auch sein stolzes
Fliegerleben im Einsatz für Deutschland seine
letzte Erfüllung gefunden.

Beispielhaft und
vorbildlich warsei¬
ne fliegerische und
soldatische Lauf¬
bahn. Der blond-
schopfige sportge¬
stählte Pommer,der
am 3t . 12. 1918 in
Friedrichshof als
Sohn eines Land¬
wirts geborenwur¬
de , trat 18jährig
als Fahnenjunker
in die Luftkriegs¬
schule Dresden ein .
Ter militärischen
Grundausbildung
folgte die fliegeri¬
sche Schulung. Am PK .-KriegsberichterRothkoof (Sch)
1. Sluauft 1937
wurd^ Joachim Müncheberg Unteroffizier , am
16 . Dezember des gleichen Jahres Fähnrich.
Sein heißersehnter Wunsch ging am 1 . Juli
1938 in Erfüllung , er wurde Flugzeugführer
in einem Jagdgeschwader.

Der Ausbruch des Krieges brachte bald den
Fronteinsatz. Ter junge Leutnant , das war er
am 8 . November 1939 geworden, machte sehr
rasch durch seine Erfolge von sich reden. Am
19. Juli 1940 wurde «r «über der Reihe zum
Oberleutnant befördert. 20 Luftsiege künde¬
ten damals bereits von seiner beispielhaften
Tapferkeit. Dafür erhielt er zusammen mit
Hauptmann Joppien und Hauptmann Jhle -
feldt am 20. September 1940 das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes. Seinen 39 und 40. Ab¬
schuß errang Müncheberg über der englischen
Zwingburg Malta . Längst war er bei Freund
und Feind kein Unbekannter mehr. Die Kame¬
raden der italienischen Luftwaffe nannten ihn
de« „Jäger von Malta " . Immer wieder flog
Müncheberg gegen den Feiyd , durchpirfchte den
weiten lichtblauen Mittelmeerhimmel , und wo
er den Feind traf , da packte er ihn mit den
Feuerstößen seines Mefferschmittjägers und
zwang den Gegner nieder. Der Duce selbst
heftete dem jungen Fliegerhelben die goldene
italienische Tapferkettsmedaille an die Brust.
Müncheberg war der erste Ausländer , der diese
hohe italienische Tapfcrkeitsauszeichnung vom
Duce persönlich erhielt.

Am 7. Mai 1941 erhielt er als 12. Soldat der
deutschen Wehrmacht das Eichenlaub aus der
Hand des Führers auf dem Obersalzberg,
wiederum außer der Reihe wurde er auch zum
Hauptmann befördert. Bei Luftgefechten am
Kanal reihte er weiter Erfolg an Erfolg als
Gruppenkommodore des Jagdgeschwaders
Schlageter. Das Leitwerk seines Jagdflugzeu¬
ges zierten damals 125 Balkenstriche , 80 sei¬
ner Gegner waren Briten . Am 11 . September
1942 wurden ihm als 19. Soldaten der deutschen
Wehrmacht die Schwerter zum Eichen¬
laub des Eisernen Kreuzes verliehen. Es ist
ein soldatischer Aufstieg ohnegleichen .

Der noch nicht 25jährige gehört zu den Flie -
^ rhelden, zu denen in Freude und jubelnder
Begeisterung die Jugend des deutschen Volkes
aufblickt. Müncheberg wurde Major und
Deutschlands jüngster . Geschwaderkommodore .
Wieder stieg er unter südlicher Sonne zur
Jagd im Luftraum auf, und zu den von ihm
abgeschoffenen Engländern kamen bald auch
Amerikaner. Genau über der tunesischen Küste
nel der 133. Gegner. Es war ein hartes Luft¬
gefecht mit einem amerikanischen Jäger vom
Typ „Aircobra" . Es folgte der 134 . und schließ¬
lich der letzte Siegesflug mit dem 185 Abschuß.

Neben seiner Jagdfliegerei gab es für Joa -
Zfm Müncheberg nur eine Passion: Sport und
Körperertüchtigung. Bereits als Gymnasiast
ü>ar er ein ausgezeichneter Diskus - und Speer¬
werfer und 1939 wurde er in Hanau Sechster
bei den deutschen Junior -Meisterschaften .

Der deutschen Jugend wird die strahlende
Gestalt dieses in vielen harten Luftkämpfen
siegreichen Fliegers stets Vorbild bleiben,
das deutsche Volk wird den . kühnen Soldaten
nicht vergesien und seiner heldenhaften Ein¬
sätze stets eingedenk sein .

174 . Luftsieg Hauptmann Bars
* Berlin , 25. März. Ueber der mitteltunesi -

Front stellten deutsche Messerschmitt -
iäger am 24 . März einen feindlichen Bomber¬
verband . der unter Jagdschutz einflog. In hef¬
tigen Luftgefechten zersprengten die von allen
« eiten zufliegenden deutschen Jäger den
feindlichen Verband und schossen im Verlauf
des mit großer Hartnäckigkeit ausgetragenen
Kampfes acht Flugzeuge ab . Hauptmann Bär
rannte mit einer Doublette den 173. und 174.
«uftsieg melden.

Teilgeslöndnis - er Geleitrugverlusle
ElmerSnvis: „NetrüKtllchheiMesnKt

" - England : „Sie Lüge war nie ernster
-

H . W . Stockholm , 25. März . Die letzten deut¬
schen Erfolgsmeldungen vom Kampf unserer
U -Boote haben in den USA ., nachdem durch
Berichte von Schiffbrüchigen trotz Churchills
Totschweigetaktik eine Bestätigung der großen
Geleitzugkatastrophe nicht verhindert werden
konnte , noch größeres Auftehen erregt als ge¬
wöhnlich . Die amtlichen Stellen hielten es
diesmal nicht mehr für möglich , derart weit¬
reichende Vorgänge einfach mit Schweigen zu
übergehen. Der Leiter des Washingtoner
Kriegsinformationsbüros , Eimer Davis , gab
nunmehr bekannt, daß zwei amerika¬
nische Geleitzüge im Atlantik an¬
gegriffen und beträchtlich heimgesucht wor¬
den seien . Es handelt sich offensichtlich im
ersten Fall um den auf der Fahrt zwischen
Neufundland und England angegriffenen gro¬
ßen Kriegsmaterialtransport , von dem 32
Schiffe versenkt wurden , im zweiten Fall um
den im Wehrmachtbericht vom Mittwoch er¬
wähnten Geleitzug, der nach Gibraltar be¬
stimmt war .

Davis ' gab zu . daß beide Geleitzüge „Ver¬
luste" gehabt hätten . Er wollte den Eindruck
der deutschen Angaben abschwächen, indem er
diese als „übertrieben " anzuzweifeln suchte .
Die einzige vielleicht aussichtsreiche Methode,
den Glauben an die deutschen Erfolgsziffern
wenigstens bei der eigenen Oeffentlichkeit in
den USA . zu erschüttern: nämlich durch Be¬
kanntmachung eigener Verlustziffern, wurde

bezeichnenderweise selbst in den USA . nicht
bestritten. Auch ein regelrechtes Dementi ris¬
kierte man nicht. Jedenfalls geht aus der Da¬
vis -Erklärung hervor : ohne Not und wenn
nicht eine Vorbereitung der angelsächsischen
Oeffentlichkeit auf die Folgen solcher Verluste
als ganz zwangsläufig betrachtet würde, wäre ,
das Schweigen gewiß nicht gebrochen worden.

Aber auch von britischer Seite liegen einige
Eingeständniffe über die Entwicklung des U -
Boot -Krieges vor. In einem Sonderartlkel im
„Daily Expreß" stellt Lord Strabolgi fest,
Deutschland habe sich vom Beginn des Krieges
an auf den verstärkten Einsatz von U -Booten
eingestellt , während die Engländer den geeig¬
neten Gegenmaßnahmen nicht eine erstrangige
Bedeutung einräumten . Admiral Dönitz habe
heute mehr Unterseeboote zur Verfügung als
sein Vorgänger Tirpitz 1914/18 . England sei
hingegen in diesen Krieg mit einer zu geringen
Anzahl von Geleitfahrzeugen und U -Boot-
Jägern eingetreten . Seine schwierige Lage sei
noch weiter dadurch verschärft worben, daß der
Feind U -Boot -Stützpunkt« in Norwegen und
Frankreich hinzueroberte. Es fehle heute Eng¬
land an allem, was zu einer wirksamen U-
Boot-Bekämpfung notwendig wäre . Nicht nur
an geeigneten schnellen Kriegsschiffen wie z . B .
Zerstörer und bewaffneten Geleitfahrzcugen,
sondern vor allem an Marinefahrzeugen .

Ebenso wird in dem Jahresbericht der
Liverpool Steamship Owners Affociatetion

(Vereinigung der Schiffseigentümer von Liver¬
pool ) größtmöglicher Schutz für die Geleitzüge
gefordert, wobei Flugzeuge in diese Forderung
einbezogen werden, außerdem wird der Wert
schneller Einheiten betont.

Mit dem Ernst der britischen Versorgungs -
lage und der Schiffsraumnot befaßte sich schließ¬
lich noch der britische Landwirtschaftsminister
Hudson in einer Rede in Cambridge. Ter
Schiffsraum werde immer knapper, so führte
er aus , und es wäre falsch , wenn sich einige
Leute einbildeten, die Lage würde bester , je
mehr Zeit verstreiche . Ganz im .Gegenteil : die
Schwierigkeiten, vor denen man stehe, seien
jetzt größer als zu irgendeinem anderen Zeit¬
punkt des Krieges. Trotz aller Anstrengungen
der USA . und der eigenen britischen Schiffs¬
werften sei noch kein baldiges Nach¬
lassen des feindlichen U - Boot -
Drucks in Sicht . Deshalb müffe :s Eng¬
lands Ziel sein , ein Maximum an Lebens¬
mitteln aus seinem eigenen Lande herauszu¬
holen. Man müffe sich auf eine Zeit etnstellen ,
zu der keine Nahrungsmittel mehr aus Ueber-
see nach England gelangten und das britische
Volk in seiner Ernährung einzig und allein
auf das angewiesen sei , was es selbst erzeuge .
Im Hinblick auf diese Zeit der Not sehe er
sich gezwungen, die britische Landwirtschaft zu
bitten, nicht, wie von ihm früher gefordert,
600 000 Acres , sondern 1 Million in diesem
Jahre umzupflügen und zu bestellen .

Erfolglose Sowjelangrlffe südlich des Ladogasees
Oertliche Erfolg« am oberen Donez — Fünf britische ll -Boote unter Einsatz neuartiger Kampfmittel versenkt

* AnS dem Führerhanptqnartier ,
SS. März . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Südlich des Ladogasees führte der Feind
infolge der schweren Berlnste schwächere An¬
griffe als an den Vortagen , denen wiederum
jeder Erfolg versagt blieb . Bei der Vernichtung
einer abgeschnittenen feindlichen Gruppe mach¬
ten unsere Truppen mehrere hundert Gesgn-
gene . Ueber 1900 Tote wurden gezählt.

Oertliche Kämpfe in den übrigen Frontab¬
schnitten , besonders am oberen Donez, verliefen
erfolgreich . Bunker und Feldstellungen wurden
genommen, Gefangene und Beute eingebracht.

In schweren Kämpfen wurden Angriff über¬
legener feindlicher Kräfte an verschiedenen
Frontabschnitten des tunesischen Kampf¬
raumes abgewiesen . Deutsche Jäger schaffen
elf Flugzeuge ab .

Einzelne feindliche Flugzeuge uberflogen am
gestrigen Tage nordwestdentsches Gebiet. Durch
vereinzelte Sprengbomben entstand unbedeu¬
tender Schaden .

Die Luftwaffe griff mit schnellen Kampf¬
flugzeugen am Tage den Verkehrsknotenpunkt
A s h f o r d in Siidengland an. Volltreffer im
Bahnhof und in Versorgnngslagen der Stadt
wurden beobachtet . In der vergangenen Nacht
bombardierten schwere deutsche Kampfflugzeuge
kriegswichtige Ziele am Firth os Forth
und an der englischen Nordoftknfte .

Unter Einsatz neuartiger Kampfmit¬
tel haben Uuterseebootjäger der deut¬
schen Kriegsmarine im Mittelmeer während
weniger Tage fünf britische Unterseeboote ver¬
senkt.

Major Müncheberg , ausgezeichnet mit
dem Eichenlaub und Schwertern zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes, fand nach seinem
135. Luststeg den Heldentod.

*
* Berlin , 25. März . An der südlichen und

mittleren Ostfront fanden am 24. März nur ge¬
ringe Kampfhandlungen von rein örtlicher Be¬
deutung statt . Bei Angriffen des Feindes gegen

einen der Abschnitte des Kuban - Brücken -
k g p f e s schaffen Panzerjäger von fünf den An¬
griff begleitenden Sowjetpanzern vier Panzer
ab, während sie an einem anderen Abschnitt
drei Panzer zur Strecke brachten , die zur Un¬
terstützung von zwei Angriffsbataillonen der
Bolschewisten gegen unsere Linien anrollten .
Bei der Abwehr eines Stoßtrupps verlor der
Feind 50 Tote und 14 Gefangene. Sturzkampf¬
staffeln bombardierten mit gutem Erfolg die
Bewegungen der sowjetischen Infanterie sowie
deren Bereitstellungen und Unterkünfte.

Nordwestlich I s j u m durchbrachen Grena¬
diere , von den schweren Waffen ihrer Division
wirksam unterstützt, das stark ausgebaute Stel¬
lungssystem des Feindes in einer der Fluß¬
schleifen des oberen Donez und brachten 116 Ge -
sangene ein . Im Nahkampf stürmten sie 330 auf
einem Höhenkamm gelegene Bunker und Feld¬
stellungen und erbeuteten oder vernichteten 16
Geschütze , zehn Granatwerfer , 41 Maschinenge¬
wehre , sechs Panzerbüchsen sowie zahlreiches
sonstiges Kriegsmaterial . Sturzkampfverbände
hatten durch wiederholte Bombenangriffe die
Widerstandskraft der Sowjets zermürbt Nah-
kampffliegerkräste standen im Großeinsatz ge¬

gen feindliche Truppenmassierungeu. Bei Nacht
führten Kampfflugzeuge erfolgreiche Angriffe
gegen einen Frontflugplatz sowie gegen Eisen¬
bahnziele und wichtige Nachschubstrecken im
Raum Waluiki durch.

Nach Niederringung des starken feindlichen
Widerstandes säuberten unsere Truppen am
24. 3. das östlich Charkow gelegene Wald¬
gelände unter hohen Verlusten für die Sow¬
jets .

Bei einem Angriff der Bolschewisten auf
einen Brückenkopf nordwestlich Kursk , der
verlustreich abgewiesen wurde, blieben zahl¬
reiche Gefangene und Beute in unserer Hand.
In einem anderen Abschnitt gelang es dem
Feind , mit Panzerunterstützung eine Ortschaft
zu besetzen. In sofortigen Gegenstoß säuberten
jedoch Grenadiere den Ort und vernichteten
dabei fünf Sowjetpanzer . Sturzkampfverbänüe
bekämpften Artilleriestellungen und Truppen¬
ansammlungen mit Bomben aller Kaliber.
Mehrere Geschütze wurden durch Volltreffer
vernichtet . Zerstörerstaffeln und Kampfflieger¬
verbände griffen stark belegte Ortschaften des
Feindes an , der auch hier durch die wieder¬
holten Tiefangriffe schwere Verluste hatte.

Die neueste jüdische Hatzphaulasie
Nathan wünscht „Krieg ahn« Ende" — Neve Form jüdischer Rache

Stockholm , 25. März . Ein jüdischer Arzt
namens Peter Nathan , Emigrant aus
Mitteleuropa und gegenwärtig in England , hat
dort ein Buch herausgegeben, das in der um¬
fangreichen jüdischen Haß- und Racheliteratur
einen besonderen Platz einnimmt . Der Autor ,
der sich als „medizinischer Psychologe" ausgibt ,
will darin eine Art von Vivisektion seiner Geg¬
ner vornehmen. Charakteristisch ,st vor allem
die neue Form echt jüdischer Rache , die er sich
ausgeheckt hat. Er schlägt vor. selbst im Falle
eines feindlichen Zusammenbruchs den
Krieg einfach weiter gehen zu

lassen , also keinen Waffenstillstand, keinen
„Frieden "

, nicht einmal in der Rache, und Ber -
nichtungsform des Versailler Diktats . Nathan
meint, die Schwierigkeit, . wie man am besten
an Deutschland Rache nehmen könne , sei zu
lösen „durch Fortsetzung des Krieges lange
Zeit nach Besiegung der Deutschen "

. Auf diese
Weise werde die Strafe , die Deutschland „nach
allgemeiner Ansicht verdiene"

, während des
Krieges ausgeführt werden, und „nicht in den
anschließenden Friedenszeitraum fallen" .

Der Jude Nathan will also — immer unter
der erfreulicherweise irrealen Voraussetzung

Erfolgreiche deulsch -ilalienische Seekriegsührung
Deutsche U-Bootjäger mit neuen Kampfmitteln zum Schutz unserer Transporte

* Berlin , 25. März . Der im Bericht des
Oberkommandos der Wehrmacht vom 25. März
gemeldete neue Erfolg deutscher Unterseeboot-
jägrr steht im Zeichen der gemeinsamen
deutsch - italienischen Seekriegfüh¬
rung , wie sie durch die Besprechungen des
Großadmirals Dönitz mit Flottenadmiral
R i c c a r d i erneut bekräftigt wurde. Vor
wenigen Tagen teilte der italienische Wehr¬
machtbericht die Erfolge mit , die von der U-
Vootabwehr erzielt worden sind. In dieser
Zeit haben die Italiener 21 feindliche U -Boote
versenkt und mindestens 15 weitere mehr oder
weniger schwer beschädigt.

Die U-Bootabwehrmethoüen sind von den
Achsenmächten ständig verbeffert worben, und
in steigendem Maße haben nun auch deut¬
sche Unterseebootjäger im Mittclmcer
operiert . Neuartige Kampfmittel ka¬

men hierbei zur Anwendung, und so gela.ng in
wenigen Tagen die Versenkung von fünf bri¬
tischen Unterseebooten. Unsere Unterseeboot¬
jäger tauchen überraschend an verschiedenen
Stellen im Mittelmeer auf und ihre Erfolge
tragen zur Emlastung der Transportlage bei .

In gleicher Weise wie die Unterseebootjäger
bekämpft die B o r d f l a k der deutschen Kriegs¬
marine , die im Mittelmeer auf Transportern
eingeschifft ist . die feindlichen Streitkräfte , die
zur Störung unseres Nachschubs eingesetzt sind.
Vor einigen Tagen schoß die Bordflak eines
für Tunis bestimmten Geleites drei angrei¬
fende Torpedoflugzeuge ab . Der Abschuß eines
Torpedoflugzeuges, der häufig erst in letzter
Minute gelingt, bedeutet jedesmal die Rettung
eines Schiffes und seiner Ladung, auf deren
Eintreffen die kämpfende Truppe wartet .

einer deutschen Niederlage — noch auf Wehr¬
lose und Besiegte schießen und Bomben ab¬
werfen lassen. Er will die Vernichtungsorgie
bis zum Ende auskosten , um hinterdrein die
angestrebte Judenherrschaft über Europa zu
errichten. Ein Ansatz zu diesem Traum wurde
bereits nach 1918 geliefert, indem man, abge¬
sehen von den Zerstörungsmethoden des Ver¬
sailler Diktats - l dieser Friede war ja in Wirk¬
lichkeit bereits eine Fortsetzung des Krieges
mit anderen Mitteln — durch England die
Hungerblockade weit über die Waffennieber-
lcgung hinaus und noch während der soge¬
nannten Friedenszeit weitergehen ließ. Dies¬
mal würde also auf Verlangen der Juden
sogar der Luftkrieg weitergehen, damit in
Deutschland kein Stein mehr auf dem anderen
stünde. Dann wären die Voraussetzungen für
den jüdischen „Frieden " geschaffen. Herr Nathan
hat das Seine getan, um, wenn es dessen noch
bedürfte, den Prozeß des endgültigen Aus¬
scheidens des Judentums aus Europa und der
Sicherung Deutschlands gegen die Vernich¬
tungspläne der Juden zu rechtfertigen.

Halfung , nidif Stimmung
Von Kart MaOmann

Es ist leicht. Siege und Erfolge zu feiern,
aber es ist schwer, die Rückschläge und die Wech¬
selfälle deS Krieges unerschütterlich zu ertra¬
gen . Immer hat bisher noch die Geschichte
erwiesen, daß Völker verloren waren und zum
Untergange bestimmt selbst im Verlaufe von
Siegen , wenn sie dem Schicksal nicht die große
Haltung entgegenzustellen hatten , und daß Völ¬
ker unbesiegbar waren , wenn ihre Haltung die
Tapferkeit der ehernen Herzen und der Mut
der gläubigen Zuversicht war und sie nicht der
Stimmung der augenblicklichen Verzagtheit ,
des Kleinmutes und der Verzweiflung anheim¬
fielen.

Haltung , das ist es , worauf es ankommt, —
die große Haltung , in der ein Volk fähig ist,
seine größte Bewährung zu erbringen ! Stim¬
mung liefert uns allen Zufällen deS Schicksals
aus , Haltung macht uns unverwund¬
bar durch alle Schläge des Schicksals, und im¬
mer zeigt im Kriege und zumal in einem Ent¬
scheidungskampfe auf Leben und Tod das
Schicksal mit Notwendigkeit ein wechselndes
Antlitz. Stimmung macht uns übcrmürig und
vermessen in zu leicht errungenen Erfolgen
und schwach und wankend in Rückschlägen und
Gefahren, Haltung aber macht uns stark und
hart , unerschüttert auch Gefahren und Krisen
zu bestehen , und entzündet unseren Glauben
um so flammender und härtet unseren Willen
um so stählerner in der Stunde der Not. Stim¬
mung läßt unsere Kräfte in der Bewährung
versagen, Haltung läßt sie über sich selbst hin¬
auswachsen . Stimmung macht schwach ,
ab er Haltung macht stark .

Wenn wir in diesen Jahren des Kampfes
um Sein ober Nichtsein von nationalsozialisti¬
scher Haltung sprechen, so wollen wir uns be¬
wußt sein , daß die Betonung gleichmäßig auf
den beiden Bestandteilen dieses Begriffes liegt:
nationalsozialistisch ist unsere Art,
zu denken , zu reagieren , zu handeln , — gemein¬
schaftsbezogen also und opfergläubig und hin-
gabebereit im Hinblick auf das größere allge¬
meine Schicksal deS ganzen Volkes und sein
ewigeS Leben . Haltung aber ist die Bestätigung
dieser Prinzipien durch die Tat , durch unser
verantwortliches Verhalten , — und zwar zu
jeder Stunde , auch des Alltags , an bösen wie
an guten Tagen . NationalsozialistischeHaltung
ist die Maxime unseres Handelns und Verhal¬
tens , aus ihr ziehen wir die Kraft mit allen
uns auseinanderzusetzen und fertigzuwerden
— und zwar aus nationalsozialistische Weise !
— was das Leben und was dieser Entschei-
bungskampf uns an ganz persönlichen Auf¬
gaben stellt, an persönlichen Opfern von uns
fordert und uns an letzter und höchster Bewäh¬
rung in stiller namenloser Pflicht und also im
wahren heroischen Einsatz uns abverlangt .

Dies allein bedeutet keine nationalsozialisti¬
sche Haltung : in einer hohen Stunde leiden¬
schaftlicher Bewegung, etwa im Bann eine»
Appelles an die Nation , sich mit emporgeriffen
zu fühlen,- das braucht nicht mehr zu sein als
die Stimmung des Augenblicks , die auch den
Schwachen und Wankelmütigen ergreift . Hal¬
tung erst ist es, in der Stunde des schwersten
persönlichen Einsatzes und höchsten Opfers , im
Drang der alltäglichen Pflicht mit ihrem mo¬
notonen Rhythmus wie in der Einsamkeit des
namenlosen Kämpfers auf verlorenem Posten
nun durch die Tat zu beweisen und zu erfüllen,
was jene hohe Stünde an sittlicher Pflicht und
idealistischer Forderung und an Hochstimmung
des Herzens barg.

Am klarsten und reinsten beweist die
kämpfende Front die Stärke , die aus der
Haltung erwächst und unerschütterlich ist in
allen Erprobungen eines großen und schweren
Schicksals . Die Leistungen und Taten des deut¬
schen Soldatentums in diesem Krieg sind in
Wahrheit so einzigartig , daß Worte zu schwach
sind , dem unvergänglichen Heldentum ein
Denkmal zu setzen . Aber ^noch größer als in
seinen Siegeszügen war , in der Gesamtheit be¬
trachtet , der deutsche Soldat in der furchtbaren
winterlichen Abwehr des rasenden Sturmes
aus dem Osten , in dem zähen Standhalten , im
verbissen kämpfenden Zurückgehen und in dem
einsamen Ausharren bis zur letzten Hand¬
granate , — in dem großen heiligen Opfer, wie
es im Namen Stalingrad zum Mythos
erhoben worden ist . Das ist die Haltung , die
den besten Soldaten der Welt unüberwindlich
macht und, wenn das Schicksal seine letzte For¬
derung an ihn stellt, zum Sieger selbst über
den Tob erhebt, denn aus der Kraft zum letz¬
ten und höchsten Opfer erwächst tausendfach ,
weiterwirkend und fortzeugend und neue un¬
ermeßliche Kräfte gebärend, die Stärke zum
großen Siege . Der deutsche Soldat von heute
aber ist nicht nur Soldat schlechthin , sondern
Soldat der nationalsozialisti¬
schen Volksheerr , Kämpfer aus der
Kraft des Glaubens an bas ewige Deutschland
und die Erfüllung unserer Tage !

Die Heimat aber beweist es wahrhaftig
und in einem des soldatischen Helden¬
tums würdigen und überzeugenden Sinne ,
daß die Front dieses Krieges mitten durch
Deutschland geht . Die Heimat kämpft
und schafft und arbeitet für den Sieg ,
und ihre Haltung läßt keinen Platz für die
Verzagtheit und den Kleinmut , durch die wir
schon einmal , was nie und nimmer sich nun
wiederholen kann , das große Schicksal verspielt
haben . Für eine schwächliche Stimmung des
Augenblicks ist in dieser Heimat kein Raum ,
und den bitirrsten Schmerz , wie er den
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Müttern und Frauen um der Tote« de» Krie¬
ge- willen auferlegt ist , tragen sie in Tapfer¬kett und stolzer Trauer . Und selbst die grau-famen Opfer, die der verbrecherische Bomben¬terror der Mordbrenner und Meuchelmörderder Heimat auferlegt , macht sie nicht schwach,sondern in allen Schmerzen und aller Bttter -ntS nur noch hürter . Die unbeugsame Haltungdiese» deutschen Volke » von heut « läßt au » denRuine » der zerstörten Städte und Dörfer denwilden Ingrimm und den eiskalten Haß wach¬
sen . die nur um so gewisser da» Geschick der
Kriegsverbrecher unabwendbar, ohne Gnadeund ohne schwächliche Sentimentalität besiegelnwerden!

Wir haben un» wahrhast keinen schwächlichenIllusionen und Stimmungen hingegeben undhaben von allem Anfang an gewußt, daß wirdie totale Gefährdung, in die der un» aufge¬zwungen« Krieg un» gestürzt hat, nur durchdie totale Bewährung überwinden und
also den totalen Steg erkämpfen würden, —
krast unserer Haltung , die mit der Wiederge¬burt unseres Volke » und mit der national¬
sozialistischen Idee uns alle ergriffen und starkund hart gemacht hat, dreimal hart für die
große erbarmungslose Erprobung des Schick¬sals , bas nur ein wahrhaft würdiges Volk mit
seiner Erfüllung , der totalen , der restlosen
deutschen Erfüllung unserer Tage begnadenwird !

Daran aber wollen wir immer denken , und
dies« Gewißheit ist die unabdingbare Bürg¬
schaft für den Sieg : die Kraft unserer
Zeit ist die Idee , au» der wir ein neue»
Volk , endlich in Wahrheit « in Volk der Deut¬
schen geworben sind, und aus dieser Kraft sindwir stark und fähig zu einer großen Haltung ,in der wir unüberwindlich sind und die un»
den Sieg unverlierbar macht!

„Ilych größere Anstrengungen
für den Endsieg"

Reichstagsrede Tojo»
8K . Tokio, 25. März . Zum Abschluß der

gegenwärtigen ReichStagSperiode gab Minister-
Präsident Tojo vor beiden Häusern ein «
Uebersicht über di « letzten Entwicklungen. Er
habe, so erklärte er, mit Wangtschingwei und
den übrigen Führern de » nationalen China»
bei feinem kürzlich«« Besuch Meinungen über
die gemeinsame Durchführung de» Kriege»
au»getauscht und festgestellt, daß auch dort Ja¬
pan» wahre Absichten wohl verstanden würden.Selbst in di « große Masse de » chinesischen Vol¬
ke» sei die Einsicht gedrungen, daß auch siefreiwillig zum Ausbau « ine » starken Lande »
beitragen müßte. Mit großem Erstaunen habe
Tschungking die letzten Hilfsmaßnahmen Ja -
pan» gegenüber dem nationalen China erkanntund sähe sorgenvoll der Zukunft entgegen . Ver¬
glichen mit dem EgoitmuS und Argwohn im
Lager der Achfengegner könne er feststellen, daß
zwischen den verbündeten Ländern Großost¬asiens sowie zwischen den Dreierpaktmächten
die Enge der Zusammenarbeit und »er gegen¬
seitigen Hilfe immer mehr »unehmen. >

Er stelle fest , so schloß Tojo , daß Japan »
innere und äußere Lage sich ständig zum Vor¬teil entwickele. Die japanische Nation werde
alle Schwierigkeiten überwinden und nochgrößere Anstrengungen für den Endsieg
machen.

Feindangrisse in Tunesten abgewiesen
* Rom» 38. März . Der italienische Wehr-

machtbericht vom Donnerstag hat folgenden
Wortlaut :

An der tunesischen Front wiesen die Achsen -
truppeu weitere feindlich« Angriffe kräftig ab .

Die Luftwaffe entfaltete ein« reg« Tätigkeit.Die Stukabomber unternahmen mit sichtbaren
Erfolgen Angriffe auf Artilleriestellungen und
feindliche Panzeransammlungen . In wieder¬
holten Zusammenstößen schossen deutsche Jäger
elf Flugzeuge ab.

Viermotorige amerikanische Bomber warfen
zahlreiche Bomben auf da» Gebiet von Btsertaab . Beträchtliche Schäden . Man ist dabei , die
Opfer festzustellen . Die Luftangriffe aut Mes¬
sina und Catania beschädigten einige zivile Ge¬
bäude und verursachten « lf Tote und 18 Ver¬
letzte unter der Zivilbevölkerung. Die Flak
von Messina schoß zwei mehrmotorige Bom¬
ber ab .

Maistq dringt di« Plutakraten
H . W. Stockholm , SS . März . Der Sowjetbot«

schafter in London, Maisky, erklärte am Mon-
taa , sein Land erwarte von England und den
USA . „so bald wie möglich " eine Aktion gegen
Deutschland . Maisky begründete diesen gerade
gegenwärtig etwa » überraschenden Vorstoß mit
dem Hinweis auf den langen und harten Weg,den man noch vor sich habe . Madame Maisky ,die ebenfalls da» Wort ergriff , sprach sich für
ein « noch engere Freundschaft zwischen Eng¬land und der Sowjetunion „im Interesse der
Zukunft- auS .

Auch Maisky selber und der Leiter der
sowjetischen Handelsdelegation in London spie¬len in ihren Erklärungen auf die Zukunfts¬
fragen an. Maisky sagte , die Zukunft de » gan-
zen Menschengefchlechts werde jetzt — auSge -
rechnet — von den plutokratisch -bolschewistifchenVerbündeten geschmiedet. Der Letter der
sowjetischen Handelsdelegation vertiefte diesen
Gedankengang, indem er eine „Basis für wirt¬
schaftliche Vereinbarungen - forderte. Es han¬delt sich also offenbar um neue Materialsorde -
rungen seiten » der Sowjet », die mit dem
Druckmittel peinlicher Mahnungen wegen der
bisherigen Passivität brr Verbündeten beschleu¬
nigt herau- gepreßt werden sollen.

Churchill spielt den Schwerhörigen
HW, Stockholm , 35. März . Nachdem von offi¬

ziösen Washingtoner Stellen etngestanbenwurde, daß zwei Atlanttkgeleitzüge durch deut¬
sch« U-Boote beträchtliche Verlust« erlitten
haben, ist diesmal auSnahm- weise auch Eng¬land nicht still geblieben. In der Unterhaus¬
sitzung vom Donnerstag wurde von mehreren
Seiten Churchill aufgeforbert, zu den deutschen
Angaben, insbesondere über die Versenkung
von mehr al- 80 Schiffen äu » einem einzigen
großen Atlanttkgeleitzug mit Kriegsmaterial ,
sich zu äußern . Churchill brachte et nicht fertig,wenigsten» so relativ ehrlich zu sein wie der
Leiter des amerikanischen KriegsinformationS -
büro» . Eine derartige Ehrlichkeit hätte einfach
gegen feine Lügcngrundsätze verstoßen. Sr zog
e » darum vor , sich hinter seinen üblichen in¬
grimmigen Redensarten zu verschanzen , deren
Ton freilich in gewisser Hinsicht stets bereits
ein Eingeständnis barstellt. Seihst in geheimer
Sitzung würde er nicht bereit sein , genaue
Zahlen über die Höhe der durch deutsche Unter¬
seeboote versenkten Schiffe zu gebe».

Madrid ehrle den toten Botschafter
Ergreifende Sqmpathie -Kundgebungen bei der Fahrt zum Bahnhof

J . Madrid , 25 . März . Di « vom spanischenStaat veranstalteten Feierlichkeiten bei der
Ueberführung der Leiche des deutschen Bot¬
schafters von Moltke von seiner Wohnung nachdem Südbahnhof gestalteten sich zu einer Kund¬
gebung der Sympathie , die sich der so plötzlichVerstorbene in der kurzen Zeit seiner Madri¬der Tätigkeit erworben hatte.

Staatschef Franco hatte bestimmt, daßdem toten Botschafter die Ehren eines General¬
kapitäns , des höchsten Ossizierranges der spa¬
nischen Armee, erwiesen werden. Am Mitt¬
wochabend war der Chef deS Militärkabinett »
Srancos , General Munoz Grande , im

rauerhaus erschienen , um den Kranz des
Caudillo am Sarge niederzulegen. Darauf bater al» „Träger der höchsten deutschen Kriegs-
auszeichnung- einen Platz in der Ehrenwacheeinnehmen zu dürfen. Der Vertreter des Füh¬rers , Graf von der Schulenburg, der am Don-
nerStagvormtttag in Madrid eintraf , statteteAußenminister Graf Jordana und daran an¬
schließend dem Caudillo einen Besuch ab und
legte kurz nach drei Uhr an dem mit der
Hakenkreuzflagge und zahlreichen Blumen be¬
deckten Katafalk die Kränze Adolf Hit¬lers und de » ReichSautzenministerS nieder.
Nach einer von Musik und einem von deut¬
schen Schülern gesungenen Choral umrahmten
Abschiedsfeier , an der da» diplomatische Korpsund die Regierung teilnahmen , wurde d«r Sarg
aus die vor dem Trauerhaus aufgefahrene La¬
fette gehoben und die letzte Fahrt o. Moltkes
durch Madrid begann.

Auf den von Spaliertruppen eingesäumten
Straßen quer durch Madrid drängten sich die
Menschen und grüßten den Zug schweigend mit
erhobenem Arm. Seine Spitze bildeten Abtei¬
lungen der verschiedenen Waffen in Parade¬uniform . Ihnen schloß sich die Abordnung der
NSDAP , mit Fahne an . Di« Bänder deS Lar¬
ge» auf der von Fackelträgern begleiteten La¬
fette hielten der Präsident der Cortez, RetcbanBilbao , der Chef deS MilitärkabinettS , ein
kommandierender General , ein Admiral und
Mitglieder de » Obersten FalangerahS , des
Außenministeriums und deS diplomatischen

W.I* Ro« , 25. März . Auf Grund der. bluti¬
gen Schlappe , die die britische Armee an der
Burmafront erlitt , hat General Wavell , der
bi» dahin die gescheiterten Operationen be¬
fehligte , sein Hauptquartier in aller Eile nach
Indien , und zwar mehr als 100 Km . hinter
die indische Ostgrenze, zurückverlegt. Sein bis¬
herige » Hauptquartier war in den letzten Ta¬
gen durch japanische Luftstreitkräste festgestellt
und schwerem Bombardement ausgesetzt mor¬
den. Nachdem die Japaner die Luftabwehr nie-
bergekämpft und das Hauptquartier zweimal
tn Tiefangriffen unter MA .-Beschuß genom¬
men hatten, hielt es Wavell für besser, ruhi¬
gere Gefilde aufzusuchen .

Dem neuesten glorreichen Rückzug Wavell »
schließen sich seine Truppen an, die nordwest¬
lich von Rathedaung geschlagen, unter heftigem
japanischen Druck auf die Grenze zurückgeyen .Einem Teil der Truppen gelang es nicht mehr,Wavell auf seinem Rückzug nach Indien ein-
zuholen , da die Japaner in ihrem Rücken aus¬
tauchten und diese Verbände vernichteten.

Australien
vor der Lebensmittelrationierung

O Bern , 35, März . Die außerordentlichen
Anforderungen, die an die australische LcbenS -
mittelproduktion gestellt werden, machen mög¬
licherweise eine Rationierung aller
Leb « n » mittel in Australien schon in der
nahen Zukunft notwendig, so erklärten zu,
ständige RegserungSkreise in Canberra . Bon
Regierungsseite wird dabei darauf hingewir-
sen , daß Australien neben seiner eigenen Be¬
völkerung auch noch seine eigene Wehrmacht ,die amerikanischen ErpebitionStruppe » im
Südwestpazifik und gewisse Teile der Eingebo-
renenbevölkrrung ernähren müsse. Außerdem
stellte Großbritannien sowie andere Teile de »
britischen Weltreiche » noch erhebliche Anfor¬
derungen an die australische Lebensmittelpro-
buktion .

Ein Gegenstück zu diesen inneren SorgenAustraliens bilden die strategischen Be¬
fürchtungen . die durch Sie letzte Churchill -
Rede erneut verstärkt worden sind . Der austra¬
lische Premierminister Curttn war sogar ge-
zwungen, zu diesem Thema eine Anfrage im

Korps . Der Lafette folgten die Spitzen der Re¬
gierung , die Minister , die Stadtverwaltung , der
Befehlshaber de » ersten Wehrkreise » , General¬
oberst Daliquet , Generalstab, kommandierende
Generäle . Besehlshaber und Offiziere, die
Spitzen der Obersten Gerichtshöfe , Staatsräte ,das Personal der deutschen Botschaft , die dcut-

v .M . Ankara, 25. März . Die arabische Presse
Palästinas veröffentlicht eine Statistik über
den jüdischen BevölkerungSanteil in den gro¬
ßen Städten beü Lande». Danach fallen auf
die Juden : in Tel Aviv 88 Prozent , tn Jerusa¬lem 6ö Prozent , tn Haifa 60 Prozent , in Tibe-
ria 55 Prozent und in Jaffa 36 Prozent der
Gesamtbevölkerung. Diese Zahlen beweisen , in
welchem erschreckenden Umfang die jüdische
Einwanderung in der letzten Zeit zugenommenhat und die einheimische Bevölkerung in den
wichtigsten Städten des Landes bereits in die
Minderheit gedrängt wurde. Angesichts dieser
Zahlen ist es begreiflich , daß britischerseitskeinerlei Zahlen über die Einwanderung be¬
kanntgegeben werben.

Gleichzeitig veröffentlicht die palästinensische
Presse etnen neuen Erlaß zum Gesetz Iber die
Verleihung der palästinensischen Staatsbürger¬
schaft . Auf Grund der neuen Bestimmungenkann die Staatsbürgerschaft Palästinas nur
üoch von Personen erworben werden, die eine
der drei offiziellen Landessprachen , d . h . alsodas Arabische . Britische oder Hebräische , be¬
herrschen . Auf Grund dieser neuen Bestim¬
mung sind die Gesuche von »000 Juden auf
Erteilung der Staatsbürgerschaft , die aus ver¬
schiedenen Teilen Europa « ausgewandert .wa¬
ren, ablehnend beschieden worben. Wie zu der
neuen Maßnahme bekannt wird , ist sie tn erster
Linie auf amerikanische Befürwortung zurück¬
zuführen . Bekanntlich sind die Amerikaner seit

Repräsentantenhaus zu beantworten . Lr er¬
klärte dazu , halb resigniert und halb beschwich¬
tigend: „Mächten wie Tschungking und Austra¬
lien bleibt kein anderer Weg offen , als mit¬
zumachen und die ihnen zugeteilte Rolle in
der weltumfassenden Strategie einzunehmen.
Das bedeutet, daß Australien weiterhin auf
unbestimmte Zeit einen „hinhaltenden Krieg¬

egen die Japaner führen muß. Die Belastunger Hilfsquellen Australiens wird von langerDauer sein , daher darf es in Australien kein
Nachlassen geben . Unser Vermögen, den Fein»
zurückzuhalten, hängt hauptsächlich von den
Hilfsquellen dieses Lande » ab .- Zu gut Deutsch
heißt bas etwa : „Unsere großen Bundesgenos¬
sen können leider nicht viel für uns tun . des¬
halb müssen wir sehen, wie wir allein dnrch-
kommen .

"

2 Bern , 25. März . Die bedrohliche Lage der
Tschungking - Chinefen, die nicht nur vergeblichauf Sendungen von Kriegsmaterial warten ,sondern auch zum Teil einen katastrophalenMangel an Lebensmitteln haben , ist allgemein

.bekannt. Um so merkwürdiger wirken Auslas¬sungen des chinesischen Befehlshabers der anBurma grenzenden Westfront von Mnnan .Dieser erklärte , Tschungkmg -China könne wei¬tere 100 Jahre auöhalten , selbst wenn dte
Burmastraße geschlossen bleiben sollte. Dieser
ZweckoptimiSmus ist derart offensichtlich, baßman daran die erfolgreiche Schulung diese»Großsprecher» durch die anglo-amertkanischrAgitation erkennen kann . Wobei wir nicht ein¬mal bezweifeln wollen, daß e» dieser General
persönlich noch lange — wenn auch nicht gerade100 Jahre — auShalten kann.

Wahrscheinlich zur Beruhigung seiner Sol¬daten behauptete er. er habe moderne Aus¬rüstung und Lieferung für seinen Frontab¬
schnitt gefordert und auch erhalten , ohne aller¬dings etwas über den Umfang dieser Lieferunganzugeben. Der gelehrige Schüler britisch-
amerikanischer Lügenbertchterstattung teiltemtt, die Japaner hätten wohl in Stärke von
2000 Mann im Februar da». Westufer des Sal -

sche Kolonie, Mitglieder der Cortez, daS diplo¬
matische Korps und da» Trauerpräsibtum . un¬
ter dem sich in Vertretung de» Caudillo Außen¬
minister Graf Jordana , ferner der Vertreter
de» Führer » , die Regierung und Familie des
Verstorbenen befanden. Da» Leibkavallerie-
Regiment beschloß den Zug.

Auf dem Platz „Karl V .- vor dem Bahnhof
defilierte das Militär an dem Sarge vorüber ,der darauf in den Sonderwagen übergeführt
wurde. Bon fern dröhnten die Ehrensalven
für den toten Botschafter von Moltke.

einiger Zeit bemüht, die aus Europa emi¬
grierten Juden nach anderen Teilen des briti¬
schen Imperiums weiterzuleiten und dte Ein¬
wanderung in Palästina dafür amerikanischen
Juden freizuhalten . Die englischen Behörden
haben sich gegenüber diesen Tendenzen zur
Wehr gesetzt und darauf aufmerksam gemacht,
daß es nicht angehe , einen Unterschied in der
Behandlung zu machen. Wie sich zeigt , haben
sich die Amerikaner mit ihrem Standpunkt
offensichtlich durchgesetzt.

Durch die neue Maßnahme wird eS jeden¬
falls vielen aus Europa stammenden jüdischen
Emigranten unmöglich , in Palästina das
Staatsbürgerrecht zu erhalten . Es bleibt ihnen
deshalb nichts anderes übrig , als den ameri¬
kanischen Wünschen folgend nach anderen
Teilen bis britischen Empire wet -
terzuwanbern . Die USA . verfolgen mit diesem
Vorgehen ein ganz bestimmtes Ziel . Sie wol¬
len einerseits dafür sorgen , daß die jüdische
Einwanderung in Palästina streng amerika-
ntsch ausgerichtet bleibt und gleichzeitig die
Einwanderung deS jüdischen Elements tn den
übrigen Teilen des Empire fördern.

Ein „Vertrauensmann " Roosevelts
W .8. Lissabon , 25. März . Kennzeichnend für

die nordamerikanischen Methoden an sich und
die persönlichen Agenten RooseveltS im beson¬deren ist bas Bild , das die „Neuyork Timea"
von dem Reserveobersten des USA .- Marine -
korp», Walther Winchel , entwirft , der in be¬
sonderem Aufträge Roosevelts nach Brasilienentsandt worden war , um dort die' Stimmung
auözuforschen und Roosevelt sowie dem Ma -
rtnemintster Knox darüber persönlich zu be¬
richten . Winchcll wurde als offizieller Sonder -
gesandter Washington» angekündigt und mitallen Ehren empfangen. Das hat er auch auS-
iebig ausgenutzt, deshalb dabei aber nicht nurie Brasilianer in rücksichtsloser Weise verletzt ,sondern auch die USA . -Regierung überall

lächerlich gemacht. Da dieser Vertrauensmann
Roosevelts nur eine Uniform mit sich führte,die er bei seinen nächtlichen Abenteuern und
Banketts jedoch nicht anlegen durfte , so berich¬tet die „Neuyork Times "

, borgte er sich An¬
züge von Kellnern aus . Größtes Mißbehagen
rief er auch dadurch hervor, daß er öffentlicherklärte , die ersten Frauen , die er in Brasi¬lien getroffen habe , seien ehemalige amerika¬
nische Barmädchen und Modelle gewesen , die
heute mit maßgebenden Brasilianern verhei¬ratet seien . Aus einem Essen brachte er in an¬
scheinend „vorgerückter - Stimmung einen
Toast auf Brasilien mit einer Kaffeetasse aus .

winflusseS in Westyünnan erreicht, seien aber
bet Versuchen zur Ueberquerung des Flussesmit Schlauchbooten und anderen Mitteln durch
tschungkingchinestsche Guerillaabteilungen ab¬
gedrängt worden.

Die britische Nachrichtenagentur Globereuter ,die diese Meldung verbreitet , veröffentlicht
gleichzeitig den Bericht eine » amerika¬
stischen Schriftstellers , der von einer
vierzehntägigen Tour durch China nach
Tschungking »urückgekehrt ist. Dieser erklärte,wenn nicht unmittelbar Hilfe käme, seien inder Provinz Honan 11 Millionen Men¬
schen dem Hungerelcnd preisge¬geben . Der amerikanische Schriftsteller be¬
richtet wörtlich : „Täglich strömen Tausendeläng» den Landstraßen und der Eisenbahn in
die Provinz Shansi , um Nahrung zu suchen .
Ich habe Flüchtlinge aus den Kriegsgebieten
und von Bombenangriffen heimgesuchten Be¬
zirken gesehen , aber ich sah nie Gesichter wie
die jener hungernden Millionen ."

Eine drastische Beleuchtung de » von dem
AgitattonSgeredr des obengenannten General »
behaupteten 100jährtgen AusharrungSver »
mögens.

Vavells Hauptquartier auf der Flucht
Mehr al » hundert Kilometer hinter die indisch« Ostgrenze znrückverlegt

Washington dirigiert die Weu-Emlgratlou
Bemerkenswerte Statistik au» Palästina — Judenströme gehen ins Empire

11 "" ‘
vor dem Hungerelend

Reisebericht eine» amerikanischen Schriftsteller« widerlegt Agitationsgerede

Mit dtr gqnx »n Kraft des Kontinents (6)

Franhreldi begann za begreifen
Von Jooef Bordolt , Vichy

Als Deutschland mit seinen Verbündeten die
Aufgabe übernahm, den Kontinent von der
furchtbarsten Gefahr, die ihn jemals bedrohthat, endgültig zu befreien, fehlte den Regie¬renden in Bichy ein europäische» Berantwor -
tungSbewußtsein noch fast vollständig . Der vol -
schewiSmu» galt zwar al» tnnerpolitifche Ge¬
fahr , die man beseitigen wollte . Aber der Seu¬
chenherd selbst, die Sowjetunion , war für Btchy
ein ausländischer Staat wie andere auch , ein
Staat sogar, mit dem man lange verbündet
war , um Deutschland « inzukreisen und wenn
möglich niederzurtngen . Obwohl Moskau den
französischen Kommunismus nachweislich finan¬
ziert« , um Frankreich zur Eingliederung tn
den Sowjetkonzern sturmreif zu machen, ver-
retchneten führende französische Kreise im Be¬
ginn de» Ostkriege » nur die Tatsache , daß der
„Bundesgenosse- der Angelsachsen aktiv in da»
Krtegsuntern « hm«n eingestiegen war . Die
Härte de » ersten Winterfelbzuge» im Osten er-
mutigte gewisse französische Reaktionäre sogar
derartig , baß sie die Demonstration von Riom
organisierten , um den „Nachweis - zu liefern ,
Frankreich hätte den Krieg gewinnen müssen,wenn es nur etwas besser den Krieg vorberei¬
tet hätte.

Aber eS gab damals , tm Gommer 1941, in
Frankreich auch andere Kreise , Männer , die
unabhängig denken konnten und deshalb spon¬
tan erkannten, daß da» Schicksal Europa » und

damit der Wiege der Menschheitskultur aufdem Spiel stand . Zwei Monate nach Beginn
de» Ostkriege » traf in Versailles da« ersteKontingent der „französischen Freiwilligen »
Legion gegen den Bolschewismus- zusammen ,um nach dem Osten abtransportiert zu werden.Junge Männer aus allen Teilen Frankreichswaren es , die sich in die europäische Front ein¬
gliedern wollten, obwohl die Reaktion in Bichydarüber bestürzt war . Sie trugen deutsche Uni¬
forme» mir den französischen Farben auf dem
Aermel. Sie schlugen sich hervorragend und
erhielten ständig neuen Zustrom an Freiwilli¬
gen au» ihrer Heimat.

Seit dieser Demonstration erster europäischerSoldaten au» Frankreich hat sich auch tn Bichyviele» grundsätzlich geändert. Laval, der Bor .
kämpfer für das neue Europa , kam tm April
1943 wieder an die Macht und sah seine Haupt¬
aufgabe darin , den Beitrag Frankreichs zum
europäischen Freiheitskampf zu leisten . Deutsch¬land , die Werkstatt Europas brauchte Arbeiter,um die Waffen für dte Ostfront schmieden zukönnen. In unermüdlicher Werbetätigkeit hatLaval die französischen Arbeiter aufaefordert,
sich freiwillig zum Einsatz in der deutschen Rü¬
stungsindustrie zur Verfügung zu stellen . Biele
Zehntausenbe sind dem Ruf gefolgt und habenbereit» tm vorigen Jahr die Arbeit tn Deutsch¬land ausgenommen.

Aber die feindliche L»itatto» »nd dt« srmr-

zösische Reaktion, die sich vor allem beim Groß¬kapital zeigte , schaltete sich ein und versuchtemit allen Mitteln , den französischen Arbeits¬
einsatz in .Deutschland zu sabotieren, Die Ar¬beiter selbst forderten die Regierung auf, durch
staatliche Anweisung nach Deutschland geschickt
zu werden, weil sie die „Rache- der Arbeit¬
gebert fürchteten . Laval ging daher zur „Re¬
quirierung - der Arbeiter über, ein System,das zugleich die Entschlossenheit der Regierungin Vichy, Frankreich in die europäische Front
einzuordnen, anzeigte. Inzwischen sind rund
500 000 französische Arbeiter zum
Einsatz in Deut sch land gelangt , über¬
wiegend Facharbeiter, die tn Drutschland sehr
geschätzt sind. Gleichzeitig verfügte Laval die
gesetzliche Arbeitspflicht für drei geschlossene
Jahresklassen , um . da» Reservoir an Arbeits¬
kräften auszusüllen.

Rechnet man zu bieser Zahl mindesten » nocheine Million französischer . Kriegsgefangener,dte gleichfalls in die deutsche Front der euro¬
päischen Arbeit eingefügt wurden, so ergibt
sich, baß heute etwa 10 Prozent aller fran¬
zösischen Männer über 20 Jahre in Deutsch¬land - in die kontinentale Arbeitsfront einge»
gliebert sind. Dieser hohe Prozentsatz, der
wahrscheinlich in nächster Zeit noch erhöht wer¬
den kann , erhält erst bann seine richtige Be¬
wertung , wenn man bedenkt , daß noch im vori¬
gen Jahr namhafte Kreise der französischen
FtthrungSschicht bestrebt waren , gegenüber dem
angelsächsischen Wollen Europa dem Bolsche¬wismus auszuliefern , sich gefällig zu zeigen .Dte geschichtliche Entwicklung ist darüber hin-
weggegangen. Die breiten Volksmassen in
Frankreich beginnen, da» Gebot der Stunde
zu begreife».

ReichswirtschaftSmintster Funk
sprach über die Mobilmachung unserer wirt¬
schaftlichen Kraftreserven vor den Leiter« der
Lanbeswirtschaftsämter auS dem Reich.

D r . L ey sprach anläßlich der Gründung der
GauarbeitSkammer Wartheland , dte tn Ge¬
genwart deS Gauleiters und Reichsstatthalters
Greiser erfolgte, über die Aufgaben dieser In¬
stitution der sozialen Selbstverantwortung .

Der Anunziatenorden wurde dem
italienischen Kammerpräsidenten Dtno Grandi
verliehen. Dino Grandi war von 1929 bis
1982 italienischer Außenminister und von 1982
bis 1939 Botschafter in London . 1939 wurde er
zum Justizminister und Kammerpräsidenten er¬
nannt , welch letzteren Posten er jetzt noch inne¬
hat. Graf Grandi ist 47 Jahre alt.

Der finnische > W e h r m a ch t b e r i ch t
meldet , daß aus dem EiS de » Onega- Gee » eine
feindliche Aufklärungsabteilung vollständigver¬
nichtet wurde.

Der 3 2. Bericht der slowakischen
Armee gibt eine Uebersicht über die Opera¬
tionen und Bewegungen der slowakischen
schnellen Division im Verlauf der Winter¬
schlacht und stellt fest, daß die Einheiten heute
in voller Bereitschaft die Durchführung wei¬
terer Aufgaben erwarten .

Die Jagdflieger der spanischen Frei .
willigen-Division konnten bieser Tage ihren
60. Luftsieg melden .

Der bulgarische Ministerpräsi -
dent Filoff hat dem Dobranse einen Ge»
setzentwurf zur Aenderung und Vervollständi¬
gung des Gesetzes für die zivile Mobilmachung
vorgelegt. Es werden darin scharfe Strafen
gegen Hamsterer, Spekulanten und Diebstahl
bei Luftalarm vorgesehen .

Das Zentralkomitee der fran¬
zösischen Fretwilligenlegton zum
Kampfe , gegen den Bolschewismus trat am
Dienstag unter dem Vorsitz seine » Präsiden¬
ten . Staatssekretär Botschafter de Brinon , zu-
sammen .
- Die Sommerzeit wird am 17. April
auch in Spanien eingeführt.

In Pari » wurde das „Institut für Ju »
denfragen- am Mittwoch durch den Kommissar
s? r Judenfragen , de Pellepoiz, eröffnet.

n Gibraltar liefen vier stark be¬
schädigte Frachter ein , die — um da» Schiff
zu retten — ihre Ladung in» Meer hatten
werfen müssen. '

Der britische T e r t i l e x p o r t , da«
Rückgrat de » englischen Außenhandel» , mußte
nach den letzten statistischen Mitteilungen des
englischen Handelsamtes weiterhin stark ein¬
geschränkt werben.

In England nahm die Zahl der Ge¬
schlechtskrankheiten im Jahre 1941 gegenüber1989
um 70 v. H. zu . Die dürste 1942 um mehH als
100 v . H. über dem Stand von 1939 liegen.

Das 7 9. Jubiläum der Deutsch -
Ost asiatischen Gesellschaft wurde
am Mittwoch in der deutschen Botschaft in
Tokio gefeiert. In einer Reihe von bedeut¬
samen Veranstaltungen wurden u . a . die Ur¬
kundest und Schriften über Japan , dte der
Deutsch- Ostasiatischen Gesellschaft gehören, aus¬
gestellt.

In Tokio wird, beginnend mit dem 12.
April , sine viertägige RegierungSkonferen»
unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten ab-
gchalten, bei der Tojo die Grundzüge der Re-
gierungspolttik auszeigen und die Entschlossen¬
heit der Negierung zur Durchführung des
Krieges bis zum siegreichen Ende wiederholen
wird.

DaS japanische B e r k e h r » m i ni¬
ste r i u m gab bekannt, daß tm April ein regel¬
mäßiger Luftverkehr zwischen Japan und den
südlichen Gebieten, Philippinen , Malaya und
Thailand ausgenommen wird.

Die nordchinesische Regierung
plant den Bau einer 5V0 Km . langen Wasser¬
straße zwischen Gelbem Fluß und Kaiser-
Kanal , um eine ausreichende Bewässerung der
Reisfelder im Gebiet von Tientsin zu ermög¬
lichen.

In Tschungking - China find alle
Frauen zwischen 18 und 45 Jahren nach einem
neuen Gesetz zum KriegshtlfSdienst verpflichtet
worben.

Die japanische Luftwaffe griff am
23 . März Tschittagona tn Indien an . Sie schoß
dabei elf feindliche Flugzeuge im Lustkamps
ab und zerstörte vier weitere am Boden.

In Delhi trafen am Mittwoch zahlreiche
Mitglieder der nordamerikanischen„Pacht - und
Leibkommission für Indien " ein . Die USA .»
Kommission hat ihr Hauptquartier in Neu-
Delhi aufgeschlagen .

Der Chef der burmesischen Zen¬
tralverwaltung , Dr . Ba Maw , erklärte
vor japanischen Pressevertretern , sein Besuch
in Tokio sei als Wunsch und Wille der gesam¬
ten Bevölkerung Burmas anzufehen, mit Ja¬
pan auf allen Gebieten eng zusammenzu¬
arbeiten und dadurch zum Sieg Japan » und
der Achsenmächte beizutragen.

In Kairo veranstalteten mehr als 10 000
Studenten der El - Azhar-Universität eine Pro¬
testkundgebung gegen die von der ägyptischen
Regierung beschlossene Anerkennung der
Sowjetregierung . Die englische Polizei ver¬
haftete etwa 100 Studenten , aber die Unruhe
hält weiterhin an._ _

Neuer Ritterkreuzträger der Luftwaffe
DNB. Berlin . 25. März . Der Führer verlieh

auf Vorschlag de « Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe , ReichSmarschall Göring , da» Ritterkreuz
des Eisernen Kreuze » an

Major Claa » ,
Gruppenkommandeur tn einem Kampf¬
geschwader.

Bei Berufsantritt
bereits Schulentlassung Ende März

* Berlin , 25. März . Trotz de» in diesemJahre
spät liegenden Ostertermtn» können die zur
Schulentlassung kommenden Jungen und Mä¬
del , Sie in das Berufsleben übergehen, schon
am 1 . April die Lehre beginnen. Der Retch»-
erziehungsminister hat nämlich angeorbnet, daß
beim Uebergang in die Berufe die Schulentlas¬
sungen schon Ende März vorzunehmen sind.
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Stutftlakt Stadtnachrichten
. (5: tt‘8 der Jugend .) Am Tonntag wer¬
tst in Stadt und Land die BerpflichtungS -
IZ'Ern der Jugend vorgenommen . Es wird ein
«Orentag der deutschen Jungen und Mädel
Hilden , auf den sie sich schon lange freuen . Im
^koen dieser jungen Menschen bedeutet dieser
^ ag nicht mehr und nicht weniger , als die Auf -
»ahme in die große deutsche Volksgemeinschaft ,

der sie sich bewähren sollen . Die Verpfltch -
'Ungzfeier der Kreisstadt findet am Sonntag -
"»rmtttag 10 Uhr im „Bürgerhof " in feierlicher
^ l>rm statt . Die Bevölkerung ist zu dieser Ber -
Mtaltung herzlichst eingeladen .

cußerste Entschlossenheit . ) In
Deutschland herrscht äußerste Entschlossenheit
°es Volkes zur totalen Bereitschaft und iut
Konzentration aller Kräfte aus die Erringung
es Sieges . Auch bei der kommenden 7 . Rcichö-

"raßensammlung , am 27. und 28 . März wird eS
^ >nen Gegnern eine Antwort erteilen , über

>e es nur ein Urteil geben wirb : Die deutsche
vilmat ist der Front ebenbürtig .
. /Heldentod . ) Der LA . - Sturm 21/109
Mt mit : Wieder ist ein treuer TA .-Kamerad
Un un » gegangen . Obersturmmann Otto
gsünch , Justizinspektor ist bei den schweren
stampfen im Osten führ Führer , Volk und Va -
'trland gefallen .
, (Pakete f ü 1 Kriegs - und Z i v i l g e -
Eugene .) Die Kreisstelle deö Deutschen
/toten Kreuzes , Bruchsal , Wildcrichstraße 9,'Mt mit : Das Amt Auslanbsdienst des DRK .-
^ räsidtumS , Berlin , gibt einige Angaben über

Dauer der Beförderung von Paketen an
. kutsche Kriegsgefangene und Zivilintcrnierte
kkannt. Danach braucht z . B . ein Paket nach

^ rttisch -Jndicn im Durchschnitt 5 Monate , in
»ttnzelfällen wurde der Adressat auch schon in
/ Monaten erreicht , Bücher gelangten sogar
3pn in einem Monat und 24 Tagen ans Ziel .

Befördcrungsdauer von Paketen nach
England beträgt im Durchschnitt 2 Monate ,
"uch Kanada 2 bis 3 Monate , nach Aegypten
i/f Monate , nach Südafrika 2 bis 8 Monate .
$ ,e längste Zeit brauchen im allgemeinen die
Pakete nach Australien , nämlich etwa 6 Mo -
?ätr . Doch sind Pakete nach diesem fernen Erd -
/krl auch schon nach 8 Monaten ausgehändigt
korben .

Auskünfte jeglicher Art über Brief - und
oaketverkehr ibt die eingangs erwähnte DNK .»“reisftellc Bruchsal .

' Programmwcchse . l der Lichtspiel¬
theater . ) Ab heute Freitag zeigen die Pa -
'ostlichtsptele den Tobisfilm „Meine Frau The¬
kla " unter der Spielleitung Arthur Maria
/tabcnaltS . Elfi Manerhofer und Hans Löhn¬
er sind in den Hauptrollen zu sehen. Jugend
"erboten . Im Ccritral - Tlicater läuft in Wie -
okrholung „Unser Fräulein Doktor " mit Jennn
sugo und Albert Matterstock . Dieser Film ist

.- jugendliche zugelaffen .
iT o b e s f a l l .) Kaufmann Jo >cf Maul ,

Wohnhaft Bruchsal , Wildcrichstraße 5 , ist im
von 3!) Jahren gestorben .

Das deutsche Bolk weih , datz der Krieg
ein Kampf um Sein oder Nichtsein ist .
Die 7 . Reichsstrahensammlung am 27 .
und 28 . März ist eine Tat der Heimat

für den Sieg .

JUfi fctiamrjen Erctt
in^ ^dnleln 1/406 . Am Lam ««aa «ritt das ilitbnlciii wie

an : Innaiua I um 11 .2.5 uvr auf Bern üastanicn -

fi , Funaiua 2 utn 14,55 Wir im Hose der HF .- Uiiter -
^ ungiug :! und l, um I I . 15 Nur aut den , 4Mtti.

"arft . Die ün . . die in die HF . iibcrwiefen werden , um
Uhr vor dem Bürgerisof . Um 10 . 10 Uhr treten Ittmt -

,i ""c Fiidrcr über 14 Fahre vor der Hans - rchemni '
an .
Somtlngtuorflfn treten fnmtlidH ' Führer , der

der in die HF . überwiesen wird »nd der
l !?draana 29 '30, um 0 .30 Uhr in tadelloser Uniform ans

L, Megplatz an . /
oklnegesolgsiliaft 1/406 , Tic gesamte Gefolgschaft

i . , Heute abend pünktlich 20 Uhr Im Heini an . Lchrcib -
inithrinaen . Fch erwarte volliithliges Erscheinen ,

' waeiiddienstpflicht .
kr,»/dDAP .. Hitlersnaend . Lpickgesolgschast 1/40« . Heute
' " iiag pünktlich 10.31) Uhr tritt die Lpietaesolgschast
,
' > Mädel « in tadelloser Uniform mit Fnstrumenten
i» Feierrauin der HF .-Unterkuntt an .

. '' ithnlein 2/406 , Prnchsal . Ta « gesamte Fähnlein tritt
? <uneiag , - 7 . Man , Punkt 14 .aö Uhr , im Hof« der

g,' '/ ' Unlerkunst zum Tienst an . Alle , die überwiesen
« « den treten am Lamttag erst um 17 Uhr vor dem
i»F,0erhof an . Am Sonntag tritt ebensall « der zu über .
,M ' nde Fadrganq und alle Pimpse de « Fahr «

.

„„ . 30 Punkt 0 .30 Upr auf dem Metzvlatz an.

log der Verpflichtung
Äm Sonntag , den 28 . März 1943 , vormittags 10 Uhr . findet im Bürgerhof hier

die Ueberführung der 14jährig «n in die HZ . und den BDM . in feierlicher Form statt .

Zu dieser Feierstunde ist die Bevölkerung , besonders die Eltern und Verwandten der

zur Verpflichtung Kommenden recht herzlich eingeladen .
Heil Hitler !

'

Lpp ,
Oberbereichsleiter der NSDAP .

Das Land um Bruchsal

de « Fahrgang «
*' u,ul I' .an U (,I au , »tm Vtetzvlatz an . Zu

5.0 Tienftcn treten die Führer dazu an .
^ Werk und SIS ! . Sinnfrtwr am Freitag . 2« .

Probe um 10 .30 Udr ^ n der HF .-Unterkunft . Un -
^Phhtes Erscheinen ist erforderlich .

« l « ruvve 3/40« . Bnichsat -Cst . Am Laniltag tritt
Ql' l/IMlt « > 01) . /UvkUMa O' tftC <u MCmft.

E , U«terö « i»heim . (Auszeichnung .)
Obergefreiter Artur Ktmmich wurde mit dem
EK . H ausgezeichnet . Unteroffizier Lauten -
s ch l ü g e r wurde ebenfalls im Osten mit dem
LK . ll ausgezeichnet .

lWas der Film bringt .) Die Gaufilm¬
stelle bringt Sonntagabend 29 Uhr im Saale
zum „Bahnhof " den Tonfilm „Recht auf Liebe"

sowie die neueste Wochenschau und einen Bei¬
film . Tie Einwohnerschaft ist hierzu etngeladen
Jugendliche haben keinen Zutritt .

B. Philippsburg . (Goldene Hochzeit .)
Am 23. März konnten Tchmiedemeister Albert
Reiß und seine Ehefrau Klara , geb. Herd ,
wohnhaft Adolf - Hitler - Platz , das Fest der gol¬
denen Hochzeit begehen . Aus diesem Anlaß
überbrachte BürgermeisterPg . Ktrchgebner
die Glückwünsche der Gemeinde und überreichte
ein Geschenk.

kl . Wieseutal . lAus der HI .) Am Sonn¬
tag , den 28 . März findet um 19 .39 Ihr im
Kinderschulsaal die Ueherwcisung der Vierzehn¬
jährigen ans dem TI . bzw. IM . in die HI .
und BDM . statt . Zu diesem Zweck tritt der
gesamte Standort einschließlich Sonderforma -
tioncn um 19 Uhr in der Schule an . Ferner
findet abends um 19 .99 Uhr in der Rofenhalle
der Elternabend der HI . und bcS BDM . statt ,
wozu die gesamte Einwohnerschaft herzlich ein -
geladen ist.

(Auszeichnungen .) Der Gefreite Kurt
Heißler , Sohn des Karl Heißler , Mann -
heimcrstraße und Gefreiter Albert Sälzler ,
Sohn der Witwe Anna Sälzler , Unterdorf -
straßc , wurden mit dem EK . II ausgezeichnet ,

( Geburtstag . ) Zwei hochbetagte Mitbttr -
gerinnen konnten diesen Monat ihren 75 . Ge¬
burtstag feiern . Es find dies : Frau Anna
Eichelberger , geb. Schorner , Lußhardi -
straße und Frau Robert G r n t n e r II , Witwe ,
Karlsruher Straße 52.

U . Forst . (H a u p t v c r s a m m I n n g .) Die
Freiwillige Feuerwehr Ortsgruppe Forst ,
führte am Samstagabend im „Schwanen " ihre
diesjährige Hauptversammlung durch. Unter
der Leitung von Oberbrandmeister Pg . Gök -
k e l nahm die Versammlung einen reibungs¬
losen Verlauf .

( E h e ä u f g e b 0 t .) Zur Ehe ausgebotcn sind :
Der ledige Maschjnenarbeiter Mar Leibold
und die ledige Zigarrenarbeiterin Erna Luft ,
beide von hier .

(A l t e r s j u b i l a r .) Dieser Tag « konnte
Karl Kling in körperlicher und geistiger
Rüstigkeit seinen 84 . Geburtstag begehen .

v . Kronan . (Heldentod .) Der Gefreite
Matthias W e i n m a n n , Schulstraße 19, hier ,
erlitt in treuer Pflichterfüllung für Führer ,
Volk und Vaterland im Osten den Heldentoü .

( Todesfall . ) Werkmeister Karl K ä s t e l ,
der nach einer kurzen Erkrankung iin Alter
von 51 Jahren in Heidelberg verstarb , wurde
unter größter Anteilnahme der Bevölkerung
zur letzten Ruhestätte geleitet . Mitten ans
einem arbeitsreichen , schaffensfrohen Leben
rief ihn das Schicksal allzu früh ab . Betriebs -
flihrung und ttzesvlgschaft der Zigarrenfabrik
I . G . Pfeiffer , in deren Betrieb der Verstor¬
bene l9 Jahre als stets geschätzter Mitarbeiter
gewirkt hat . In einem ehrenden Nachruf am
Grabe gedachte Betriebsführer Pg . Pfeiffer
deö jederzeit gewissenhaften und pslichtge-
treuen Toten und hob die Verdienste hervor ,
die Kästel sich besonders in den Zeiten deS
tiefen Niederganges in uneigennützigem und
tatkräftigem Einsatz seiner ganzen Person um
den Bestand der Firma erworben hat . Aus
den Worten , die Pg . Hermann Just als
Sprecher der Belegschaft dem Toten widmete ,
war zu erkennen , daß nicht nur ein Vorgesetz¬
ter , sondern auch ein wahrer Freund der Ar¬
beiter dahingegangcn ist . WaS der Bcrstorbtne
als Bürger und Parteimitglied geleistet ha«,
würdigte der Bürgermeister und Ortsgruppen¬
leiter Pg . H e ß in anerkennenden Morien . So
wie Kästel einst im Weltkrieg 1914/18 als
Frontkämpfer dem Vaterlande gedient, , so

reihte er sich auch bald in die nationalsoziali¬
stische Bewegung ein und war stets ein Kämp¬
fer und Vorbild . Für die Deutsche Arbeits¬
front widmete Werkmeister Pg . V 0 ck e und
für den .Kleintierzuchtverein , dem Kästel als
langjähriges , rühriges Dlitglied angchörte ,
Pg . Josef Haag ein Blumcngebindc .

8t . Helmsheim . (V 0 r s ch a u .) Nach Pjittei -
lung der Ortsgruppcnleitung findet am kom¬
menden Sonntag , den 28. März , nachmittags
2 Uhr ) im Gasthaus znm „Adler " eine Feier¬
stunde statt , bei der die Uebernahmc -Feierlich -
keiten in die HI . und BDDk . vollzogen wer¬
den . Zu dieser Feierstunde sind nicht nur die
Eltern , sondern die ganze Gemeinde einge¬
laden .

(Holzhieb . ) Die Holzhauerarbeiten im
hiesigen Gcmeindcwald sind beendet . Durch den
Einsatz einer Ptotorsäge konnte trotz größeren
Einschlags die Arbeit schnell und reibungslos
erledigt werden .

( W a l d s t r e u - A u s g a b c .) In den letzten
Tagen wurde an die hiesigen Landwirte Lanb -
streu ausgegeben .

( M ä u s e b e k ä m p s n n g .) Um die Ertrags -
sicherung zu gewährleisten , hat die Gemeinde
eine Großaktion zur Feldmäusebekümpfung
cingelcttct . Täglich laufen unter Aufsicht von
Kolonnenführern einzelne Trupps snstematisch
durch die Gemarkung und legen ein sehr wirk¬
sames erprobtes Vcrtilgungsmittel aus . Durch
diese Maßnahmen werden die im Entstehen be¬
griffenen kleineren Mänseherde erfaßt und
vernichtet . Gleichzeitig erhält jeder Grund¬
stücksbesitzer zur Nachbekämpfnng von diesen
Bckämvfungsmitteln zur Verfügung gestellt.

M . Büchenau . (Hohe s Alter . ) Ihren 81 .
Geburtstag . beging am 25. Mürz ln iörpcr -
lichcr und geistiger Frische Frau Amalie
Weih , geb . Stork . — Ihren 99. Geburtstag
feierte am gleichen Tage Frau Katharina
R e i n e ck Witwe . — Den 05. Geburtstag
konnte am 23 . März Frau Helene Schwand -
n e r feiern .

Müuzesheim . (Heldentod .) Tie Familie
Jakob Eißlcr , Ziegeleiarbciter , erhielt die
Nachricht, , daß ihr zweiter Sohn , Gefreiter
Willi Etßler , Inhaber des Jnsanterie -
Sturmabzclchens in Silber , im Alter von 19 )4
Jahren im Osten den Heldentod starb .

Zed« Hausfrau ihr eigener Handwerker
Bruchsal . Längst nennen wir es nicht mehr

Schwarzarbeit , wenn unsere Frauen mit ge¬
schickten Händen kleine Reparaturen im Haus
selbst übernehmxn und den so stark überlaste¬
ten Handwerker nicht immer bemühen . Ter
Krieg hat so manche neue Beurteilung der
Dinge gebracht und manchem Menschen aber
auch neue eigene Fähigkeiten gezeigt . Wie oft
macht uns der Gasherd Sorgen durch 'alfche
Luftzufuhr , verstopfte Düfcn , wie gern strei¬
ken Wasserhahn und Slbflußrohr . Kleine Sor¬
gen mögen es sein , wenn wir in normalen
Zeiten gleich den Fachmann zur Hilfe haben .
Große Sorgen aber bringen diese Mängel ,
wenn wir umsonst auf diesen „Helfer in der
Not " warten . Um viele dieser Schwierigkeiten
zu bcsetttgen , haben die Handwerkerschaft und
die NS .- Frauenschaft in enger Zusammen¬
arbeit beschlossen , allen Hausfrauen die Mög¬
lichkeit zu geben , in wenigen Abcndstnnden sich
diese Kenntnisse von Fachkräften der entspre¬
chenden Innung vermitteln zu lassen. Riancher
einmal gesehene Handgriff ist dann erstaunlich
leicht , manche Reparatur im Haushalt rasch
selbst gemacht.

Für die Bewohner der. Ortsgruppe Adolf-
Hitler -Platz ist dieser Lehrabend der Hand¬
werkerschaft am kommenden Montag in der
Pestalozzischnle (Phnsiksaal ) .

Die Sommerserien der Schulen 1943
Die Kriegsperhültniise mit ihren regional

verschiedenen Auswirkungen erfordern im
Krtegsjahr 1943 eine bewegliche Gestaltnng der
Sommerfertcn . Ter Reichserzichungsminister
hat deshalb von Festlegungen in Einzelheiten
für den Bereich des ganzen Reiches abgesehen .
Dagegen hat der Minister für die Feriengestal -
tnng die folgenden lliichtlinien ausgestellt : Die
dreifache Staffelung der Sommerfericn muß
anfrechterhalten bleiben . Tie hat angesichts der
BerkehrSverhültniß

'
c im Kriege bzw . der !Ber -

meidnng einer saisonmäßig zu starken Be¬
lastung der,Berkchrsmittel noch erhöhte Be¬
deutung gewonnen . Für die drei Staffeln der
Sommerfericn 1943 hat der ReichSerziehungs -
minister folgende Anfänge fcstgelegt , wobei zu
beachten ist , daß der Samstag - Schnlschlnß ans
verkchrstechnischcn Gründen nicht erwünscht
ist : 1 . Staffel : Freitag , 25. Juni ( 1 . Fericntag ) ,
2 . Staffel : Mittwoch , 7 . Juli «1 . Fcrientag ) ,
8 . Staffel : Donnerstag , 15. Juli ( 1 . Fcrientag ) .

Die Gesamtdauer der Ferien eines Schnl -
jahres beträgt 85 Tage . Dabet sind die Tonn -
ilnd Feiertage am Slnfang bzw . Ende der
Ferien in die Gcsamtdauer einzurcchilcn , nach
dem die Wethnachtöfertcn 1942 eine Dauer von
22 Tagen und die Osterferien 1943 eine solche von
elf Tagen erhalten haben , bleiben sür die 2om -
mcrfcrien 1943 noch 52 Tage übrig , es sei denn ,
daß die Weihnachts - und Osterferien in be¬
stimmten Gebieten eine längere t^ esamtdauer
als '*') Tage erhalten . In diesen Fällen sind die
großen Ferien entsprechend zu kürzen , soweit
nicht triftig « Gründe entgegenstehen . Eine Ver¬
längerung der Lommerfcrien über 52 Tage
hinaus ist in keinem Fall gestattet .

Edelweitz. Märzbecher und andere Llvmen
Zur 7 . Reichsstratzensammlung am 27 . und 28 . M8rz 1943

Wir sind cS gewohnt , die Abzeichen der
Reichsstraßensammlungcn in den KriegSwin -
terhilfswerkcn mehr noch als früher in eine
wenn auch manchmal nur lockere GrgenivartS -
beziehung gestellt zu sehen, und sei cs nur , daß
sie , wie die reizende Sptelzeugschan des De -
zcmberabzrtchens , als Frcudebringer gewertet
iverden wollen . Um so erstaiinllcher mag man¬
cher über die Wahl deik unter Naturschutz
stehenden Pflanze » als Vorbild siir die Ab¬
zeichen zur 7. Reichsstraßensaminlung sein.
Denn in einer Zeit , in der um nur ein Bei¬
spiel z » nennen - kostbarste historische Werte ,
wie etwa in Lübeck , durch feindliche Tcrroran -
griffc unwiederbringlich verlorengehen , er¬
scheint eine Propaganda zur Schonung und Er¬
haltung einiger wildwachsender Pflanzen viel¬
leicht etwas übertrieben . Zumal — darüber
kann ivohl kein Zweifel bestehen — den Ab¬
zeichen des Wintcrhilsswcrkcs immer ein gro¬
ßer propagandistischer Erfolg beschiedcn ist ,
ganz gleich, um welche Vorbilder es auch geht .

Die Verbreitung von 49 und mehr Millionen
Abzeichen lenkt immer wieder die Aufmerksam¬
keit des ganzen Volkes auf sich . Verdienen
also diese kleinen wilden Blüten wirklich die
Aufmerksamkeit , die ihnen durch die Millionen
Abzeichen des ÄintcrhilfSwcrks in so überrei¬
chem Maß zuteil wird ?

Die Reichsstellc für Naturschutz , die seit vie -

kostbare Naturwerte vor dem Verderben schützt,
weiß Antwort auf diese Frage . Ihrem fach¬
lichen Wirken ist es zu danken , wenn so seltene
und schone Pflanzen wie Edelweiß , Enzian ,
Seidelbast und andere vor der sinnlosen Zer¬
störung durch unbedachte Hände bewahrt
werden .

Alle diese Pflanzen sollen ungestört , zur
Freude natnrliebendcr Aicnschcn wachsen und
blühen dürfen , ohne von einigen wenigen
Egoisten gefährdet zu sei » . Die Freude an der
Natur , am Leben »Pd Gedeihen von Feld und
"Flur ist fest im deutschen Menschen verivnrzelt
und soll auch , allen Erschütterungen dieses
Krieges zum Trotz , lebendig erhalten bleiben .
Denn sie ist ilns heute , inmitten einer Welt des
Hasses und der Zerstörung , vielleicht notwendi¬
ger denn je . Um so mehr gilt es , weitesten
Volkskrciscn die Augen zu öffnen über die
Notwendigkeit der Schonung und Erhaltung
von Werten , die einmal zerstört — nicht mehr
wiedergebracht werden können . Wenn zu die¬
sem Zweck wieder einmal , wie schon so oft bei
anderer Gelegenheit , der Weg itbev chie Ab-
zetchen des Winterhilfswerkes genommen wird ,
so dürfen wir darin nur einen neuen Beweis
für das gegenwartsnahe Wirken des WHW . er¬
kennen . Und deshalb sollen uns die kleinen
Blnmeniviinder , die von den Männern und
Frauen der DAF . am 27. und 28. März bei der
7 . Rcichüstraßcnfammlung dargeboten werden ,
von Herzen willkommen sein.

Umschau am Sberrhein
Sammelsicg der Formationen

Bei der 8 . Reichsstraßensammlung i« unserem
Gau über 7V v . H. mehr al « im Borjshr

O Karlsruhe . Unsere SA , ff , NSKK . und
NSFK . - Männer verhallen auch der 9 . Reich» -
straßensammlung zu einem vollen Erfolg . Das
Gesamtergebnis betrug 1659 298,49 RM . also
um 988147,84 RM . ober 79,94 v . H. mehr als
im Vorjahr .

Von den Kreisen hält Mannheim die Spitz «
mit 99,88 Pfg . pro Kopf . Die größte Leistungs¬
steigerung erzielte der Kreis Lörrach mit
189,89 v . H .

Auch diese Sammlung bezeugt den tiefen
Widerhall , den die bitteren Ereignisse der rück -
liegenden Wtntcrmonate in unserer Heimat
gefunden haben . To berichtet die Kreisleitung
Konstänz von der auf Stalingrad folgenden
Straßensammlung , daß sie gegenüber dem letz¬
ten Jahr einen Ausstieg um mehr als das Dop¬
pelte , nämlich von 28 099 auf 91 999 RM . tk -
geben / bat . Eine überzeugende Bvlksabstim -
mung , aus der sich die Leistungen einzelner
Volksgenossen noch besonders hervorheben . So
erschien beim Kreislctter die über 70 Jahre
alte Frau eines kleinen Beamten , die für die
Soldaten 59 RM . übergab , welche sic aus klei¬
nen Beträgen zusammcngespart hatte .

Wiederaufbau einer Landeebibliothek
0 Karlsruhe . Vielfache Anfragen aus Krei¬

sen ehemaliger Besucher der durch Flieger » ,
angriff zerstörten badischen Landesbtbliothek
veranlaßt zu der amtlichen Bekanntgabe , daß
die Skotwcndigkcit eines solchen Eriatzes für
Karlsruhe bejaht ist «lnd geeignete Schritte
znm Wiederanfban einer wissenschaftlichen Bü¬
cherei eingelcitct werden .

Oberrheinische Kunstausstellung
ab Samstag

O Straßburg . Wie bereits mitgeteilt , wird
auch in diesem Krtegsjahr die große repräsen¬
tative Schän der bildenden Kunst in unserem
Gau , die Oberrheinische Kunstausstellung , durch-
geführt . Von einer feierlichen Eröffnung wird
im Hinblick auf die Zeitverhältniss « abgesehen .
Sie wird ab Samstag 11 Uhr in den Räumen
des „Alten Schlosses" in Straßburg zur Be¬
sichtigung freigegebcn . Tie Ausstellung um¬
faßt Maleret , Graphik , Plastik und Kunsthand -
werk . Ätahezu ein Drittel der ausstellenben
Künstler ist zur Zeit bet der Wehrmacht .

ix
see . Rastatt . (A » « der alten Garnt -

s o » .) Der jetzt in Bamberg im Ruhestand
lebende Hauptmann a . D . B o v e r i wird am
9. April 75 Jahre alt . Ten Weltkrieg 1014/18
machte er in den Reiben beü Badischen Re -
servercgimcnts 49 iRastatt ) sowie im Land¬
sturm - Infanterieregiment Lörrach mit .

Mülhansen iElsaß ) . ( Strafe für Drücke¬
berger .) Ein Transportarbeiter von hier ,
der sich immer wieder von der Arbeit zu drük -
ken versuchte , erhielt durch Strafbefehl des Ge¬
richts vier Vkonate Gefängnis zudtktiert , um
auf diese Weise zu einer ordnungsgemäßen Ar¬
beit angchaltcir zu werden .

Frankrnthali . d . Pfalz . ( DaäVcrtrauen
gröblich mißbraucht . ) Die 42jäbrtge
Susanne > Tchivamü und die 88jährige Elfe
Eivcrt von hier waren in einem Molkereibe¬
trieb tätig und genossen dort das volle Ver¬
trauen der Vetriebsfiihrung . Sie zeigten sich
besten jedoch unwürdig und entwendeten nach
und nach erhebliche Mengen von Butter . Die
Butter ivnrde nicht nur im eigenen Haushalt
verwendet , sondern auch im Tauschhandel wei -
tcrveränßcrt . Das Landgericht verurteilte die
beiden Diebinnen zu je einundeinhalb Jahren
Gefängnis .

Was bringt der Rundfunk ?
:Nel(t)» tirporamm :

15.00—10 .00 Heimatlicdcr .
15.30 — jfi .Ofl Brabm « . Handel (^ oHpeiimuflf ) .
16.00—17 .00 Beschwinat » Koni «r«muitl .
18 .30 — 10 .00 Ter .-lcltspleae !.
10 .00— 10 .15 Webrmaivwartraa .
19 .20 — 10,35 ,«roii «berichte .
19 .45—20 .00 Tr . Goebbelt -Arttkel : „ Das UhmUM >«

8rieq «" . . . .
20 .15 — 21 .00 « u « der Cbcrett « „ Heut « tan, , « rem « *

von Michartz.
21 .00— 22 00 „ klompanisten Im Wattenroa - .

Deutschlanbsenber :
17 .15— 1» .30 Bon Lchubert bt « Lchaeik tLelwn, :

Henaariner . garlsrube ) .
20 .15 —21 .00 „ Pom ewig Teulsch - (der doutl » ,

Lolvail .
21 .90— 22 .00 ^ inalpiel 0 . © lutf „Sk allein ttt schuld' .

Rcsrnan von Arnold Krieger
^9« Recht* bei: Wilhelm Heyne Verlag , Dresden

Fortsetzung )
r '“Hnöolf hat es so durchblicken. lassen, und ich
/ »ve unlängst etwas AchnlicheS gelesen . Ich

nicht, was für ein böser ^ Geist in dieser
n^IEllschast rumort . Sie wollen bas Unterste

" ch oben wühlen ."

«„Mötzlich verstummte er , da ihr Blick allzu
^ Urbar auf ihm ruhte . Ziemlich unwirsch

andte er sich ab .
>^ "Ss darauf teilte Andreas Manthey seiner

mit , daß er sich entschlossen habe^ vor
hsEthnaHten nach Nestelberg zu fahren . ES sei

Seit . Der briefliche Verkehr und die
^"»digcn Ferngespräche reichten nicht mehr hin .

mg« Wochen werbe er dort bleiben müssen.
er sie und die Kinder nicht mitnehme ,

e ks immer der Fall gewesen sei ?
«ES geht leider nicht" , sagte er .

t- ,' '^ ber , lieber Andreas , bedenk doch , im näch -
a» . ,Äahr muß Heini in die Schule , bann ist

'
^

s schwerer."
schüttelte kurz den Kopf,

nmru* '? ußte den Grund seines Verzichts . Er
der E sie in diesem Jahr nicht in den KreiS
reo ^ ^ ' uernngen an ihre Mutter zurückfüh -

In 8 Tchonnng darin , Scheu , Ueberemp -
bar, » r ?Ett . Vielleicht fürchtete er irgendeine
thiJa 3 gemeinte Anspielung . Vielleicht war
«r 5 «

Er ganze Besitz ein Gram . Einmal sprach
Sckritt dlbstcht aus , einen Schritt zu tun . den
Savn. ^ ^ ^ flr beide für immer von der Ber -
P «-„ ,E" .belt trennte . Doch müßten sich erst die
^äben

E " "" Usedom und Wolltn eingespielt

Schließlich billigte sie seinen herben Wunsch
und ehrte die Gründe . Si « war mit den Kin¬
dern so in die Wolliner Wtnterluft etngespon -
nen , in die vielen kleinen Freuden und Be¬
ziehungen , daß sie zu dem Leb« n in Nessekberg
nichts anderes hinzog als der Gedanke , An¬
dreas beistehen zu können .

„Aber es ist keine Hilfe " , sagte er gequält ,
„es ist eine Last."

„Ich habe mich ja damit abgefunben , Lieb¬
ster. Nur daß du mir so leid tust mit der vielen
Arbeit ' dort , wo ich eS hier so leicht haben
werde ."

„Du sollst eS auch leicht haben , Erna . Darum
strenge ich mich ja so an . Für dich und für die
Kinder . Sie brauchen dich, sie brauchen einen
ganzen Menschen und vielleicht

Er endete mit diesem Vielleicht , dem sie nicht
erst nachzusinnen brauchte . Heiß begegneten sich
ihre Sehnsüchte , um sofort wieder vonein¬
ander abzulasten .

ES war noch nicht an der Zeit , die Frage zu
beantworten . Sie auch nur auszusprechen , war
eS zu früh .

So rüstete Andreas zur Reife . „Wird nun
wieder Dante Sabine komment " fragte Heinz
mit kindlicher Logik.

„Nein , niemand kommt "
, äußerte Erna rasch ,

„wir bleiben schön unter uns . Wir werden
einen Schneemann bauen , und wir werden
rodeln ."

Diesmal brachten si« alle den Vater zur
Bahn . Auch Gertcke war da , und Andreas hatte
mit ihm noch so viel zu besprechen, baß für
seine Familie nur ein paar zerstreute Zwischen¬
worte abfielen .

Als Andreas schon im Abteil stand , sagte er :
„Ich habe mich ja noch gar nicht von Grete
verabschiedet ."

Daß Mädchen eilte herzu , empfing einen
Händedruck und wich den Augen ihres Herrn
ans .

Das gefiel Andreas nicht, und er zwang sie
in seinen Blick und knurrte etwas wie „dum¬
mes Mädel ".

Da fuhr sie mit dem Schürzencnbe zu ihren
Augen . Htldchen lachte darüber auS vollem
Halse . Erna mußte den ganzen Heimweg über
denken : Wie wunderlich das alles geworben ist !

Das Leben in dem verwunschenen Städtchen
lief eintönig dahin , und die Schriftlcttung deS
kleinen Heimatblattes war oft in Verlegen¬
heit , womit sie den „hiesigen Nachrichten " vvr -
behaltenen Spalten zu füllen vermöchten .

Da war es schon ein Ereignis , daß die Post¬
uhr eines Nachts cinfror , ober daß eine alte
Fischersfrau Schaden an ihrer Hüfte nahm .

Ob Andreas etwa nicht zu Weihnachten nach
Hause kommen würde ? Er hatte weder Ja noch
Nein gesagt . Erna hatte eö zunächst als selbst¬
verständlich hingenommen . Aber je näher da«
Fest heranrückte , desto unwahrscheinlicher wur¬
de seine Heimkunft , und er schrieb denn auch
wenige Tage vorher , daß eS sich nicht lohne ,
da sofort nach dem Fest eine große Aufstellung
unternommen werden müsse.

Sie begriff auch dieses seltsame Verhalten .
Er wollte entbehren , sich für bas übermäßige
neuerworbcne Glück der letzten Monate in
strengen Gewahrsam nehmen . So war An -
öreas : Immer glaubte er , ein Zuviel an Glück
sein eigen zu nennen , immer glaubte er , es
sich auf « neu : verdienen zu müssen.

Es tat ihr web, baß sich die Kinder , besonber -
Hetnz , nicht wunderten . Der Sommer hatte
also doch in ihrem Gemüt eine Spur hinter -
lasten , die nicht mehr wegzuhätscheln war .

Doch verlief der Abend einigermaßen froh ,
und er wurde durch einen Anruf aus Nessel-

.bcrg gekrönt , der den Kindern Spaß machte
und schließlich auch Erna froh stimmte .

Noch nie hatten die Kinder Geschenke In so
reicher Zahl bekommen . , Heinz war besonders
von einem neuen , anspruchsvollen Baukasten
erfreut , und er beschäftigte sich mit ihm die
nächsten vierzehn Tage so ausschließlich , daß
Hildchen böse wurde und ihm alles durcheinan -
berwarf .

Ende Januar rief Andreas wiederum an .
„Es geht nun doch nicht länger "

, sagte er :
„ich muß euch sehen . Vielleicht werde ich nach¬
her noch einmal wegmüssen . Aber jetzt komme
ich .

"
Sie verabredeten die Heimkehr . Die 5tinder

umtanzten Ernas Knie , wisperten in die
Muschel , kobolzten aus dem Boden , liefen hin¬
aus und erstickten ihren Jubel im Lamento
eines gegenseitigen SchneebadcS .

ES blieb noch ein freier Nachmittag , und der
gehörte einem ausgelassenen Spaziergang , bis
Erna von dem Treiben genug hatte und die
Kinder kurzerhand bet Loerkes zu den andern
tat , wo man sich ihrer gerne annahm .

Die letzte Stunde sollte der inneren Be¬
wegung gehören , dem Helldunkel des Ver¬
langens . Wie war sie so ohnematzen glücklich
und erwartungsfroh gewesen . Fast überkam sie
ein Bangen , daß es zu viel sein könnte , was
an starker Lebenslust und stillem Gelöbnis ihr
Herz bedrängte .

Noch einmal ging sie nach Hause . Sie brachte
die Kinder zu Bett . Geduldig widmete si « sich
noch ein Weilchen HcintS Rechenkunststückcn
und dem schier endlosen Ztpfelsptel Sildchens .
Als der richtige Zipfel doch gefunden war ,
wollte er wie ein Mäuschen durch die Finger
schlüpfen, damit baS Spiel von vorne anfangen
konnte , doch Erna paßte auf und hielt es fest ,
und die Kleine kreischte vor Genuß , während
Heinz , der kein Verständnis dafür ausbringen
konnte , mit einem Gemisch von Neid , Wehmut
und Mißbilligung zuschaute.

Bald danach machte sich Erna auf den Weg,
um Andreas abzuholen .

Wer kennt nicht den Augenblick deS ZagenS ,
wenn ein Zug heranbraust und den Geliebten
mit sich führen soll und der Herzschlag unter »
geht im drohenden Gedröhn und die Freude
gleich immer daran ist . wie Dampf zu ver¬
fliegen . wenn nicht schon der erste Blick die Ge¬
stalt einfängt , der alles Warten gilt ?

Ernas Augen suchten von Abteil zu Abteil ,
aber ehe die Enttäuschung ihre Krallen in sie
schlagen konnte , war Andreas bei ihr und um¬
schlang sie hinterrücks im lichttrüben Dunkel
deS Bahnsteigs , und sie sah, hörte ûnd emp¬
fand , daß alles gut mar .

Am nächsten Morgen — eS war eigentlich
schon der Vormittag — mußten die Kinder
mehr alS einmal an die zugeschlossene Tür
klopfen . .

„Aber sieh mal an , Mutti , wollt ihr nicht
endlich aufstehcn , weil mir doch Hunger haben ,
und Grete sagt es auch ?"

Andreas schimpfte gutgelaunt hinaus » und
er wurde so keck, daß ihm Erna die Hand anfS
Mundwerk legte .

Es gab ein spaßiges Frühstück . Wie sich bat
in die Länge zog ! Es reichte fast ans Mittag¬
essen heran , und die Geschenke, die Andrea «
mitgebracht hatte , waren noch ein bißchen weih¬
nachtlich und zugleich schon etwas österlich.

Nachmittags arbeitete Andrea » mit Gericke
die letzten Aufträge durch.

Er sah straffer , sah jung aus . Die Augen
lagen tiefer , aber sie lachten au » ihren Höhlen .
ErnaS Blick hing verstohlen an feiner be¬
zwingenden Erscheinung .

Am nächsten Tag gab es eine Schlittenfahrt .
Familie Manthey war von einem der großen
Güter eingeladen , dem sich Andreas gefällig
erwiesen halte . ES hatte auf den Schnee ge¬
regnet , und der Regen war gefroren , und nun
breiteten sich rechts und links vom Fahrweg
diamantene Felder , und bas Funkeln und
Strahlen wollte kein Ende nehmen , und dt«
Rappen griffen übermütig ins Weiße , und sie
freuten sich am Geläute der Schellen , am Ge-
blltz der Geschirre . —

Sie waren in diesen Tagen viel unterwegs .
Wenn sie . von den Kindern begleitet , bitrch die
Straßen Wolllns spazierten , gab es lxstlge
Hin - und Herreben oder achtungsvoll « Ver¬
beugungen . lSorele,,»,, k»l„ i
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Knall am Apparat
Vc>n Soldat Hermann von der Weihe

Nein , alles was recht ist, der Schütze FritzKnall ist kein schlechter Mensch . Er ist nuretwas bequem . Ich will nicht das harte Wort
„ faul " gebrauchen .

So ist es denn seiner Bequemlichkeit zuzu -
schreiben , daß er sehr oft absichtlich vergißt , sichzu rasieren . Unser sonst so ruhiger und ge¬sitteter Hauptfeldwebel hat schon oft beim An¬blick Knalls junger Bartsprossen seine gute Er¬
ziehung vergessen und geschimpft wie ein wilder
Lantipperich .

Erst vor wenigen Tagen hatte der Spieß un - .seren Knall gewarnt : „Wenn Sie noch ein ein¬ziges ^ Mal mit so einem U - Boot - Bart zumDienst erscheinen , dann , werde ich Sie wegenunberechtigtem Tragen militärischer Ehrenzei¬chen einsperren lassen ! Verstanden !"
Knall hatte nicht verstanden . Zwei Tage spä¬ter lugten schon wieder zahlreiche , kräftige und

gesunde Bartsprößlinge in die schöne Welt .Es sprach sich rasch herum : „Knall hat schonwieder einen Igel gefreffen !"
Knall konnte dieses alles nicht erschüttern .Er lag halbbekleidet auf dem Bett und beob¬

achtete mit der Ruhe eines indischen Büßersdas rasche Wachsen seines Bartes .Ta ertönte - draußen eine Pfeife , und anschei¬nend war es der Unteroffizier vom Dienst , derda rief : „Schütze Knall sofort an den Apparatkommen !"
Ein Kamerad stürzte in die Stube : „Knall

hast du gehört ? Du sollst an den Apparatkommen !"
Knall sprang hoch . Er stürzte in die Stiefel ,zog sich rasch an und dann marschierte er los .Das ist ein weiter Weg . Das Telefon befindet

sich nämlich am Torvosten und von unsererBaracke bis zum Torposten ist eine Entfernungvon fast zwei Kilometer .
Es waren wohl etwa 45 Minuten vergangen ,da kam der gute Knall zurück. Er schimpftewie ein Hauswirt , der im Mai die Märzmietenoch nicht bekommen hat : „Schweinerei ! Füreure hochgradig albernen Scherze müßt ihr

euch andere Leute aussuchen ! Ihr leeren
Armlöcher !"

„Warum schimpfst du denn so ? " erkundigtenwir uns teilnehmend . *
„ Ich sollte ja gar nicht ans Telefon kommen ! "
„Wer hat dir denn gesagt , daß du ans Tele¬

fon kommen solltest ?"
„Ihr ! Ihr habt gesagt , ich soll an den Ap¬

parat kommen !"
. .Aber lieber Knall , wie kommst du denn da

aufs Telefon ? Wir haben doch nur den Ra¬
sierapparat gemeint !"

Knall murmelte etwas in den Bart , was nichtsehr freundlich klang . Er hat sich dann aber
wirklich noch am selben Tage rasiert .Ob er sich nun bessert , muß uns die Zukunftlehren .

Zweierlei Neid
Autoren begegneten einander und sprachenüber einen erfolgreichen Berufskollegen .
„Sie sind neidisch auf sein Talent ?", fragteder eine .
Ter andere schüttelte den Kopf :
„Nicht auf sein Talent — auf seinen Erfolg !"

J .H .R .

Das kleine Mißverständnis
Von Liansen / Aus dem Italienischen von Elfriede Mechnig

Als Giovanni Nannetti abends aus dem Büro
nach Hause kam, schien er etwas bedrückt.
„Denk dir ", sagte er zu seiner Frau , während
sie die dampfende Suppe auf den Tisch stellte ,
„Gustav hat mir soeben erzählt , daß man heutseine Wohnung besichtigt hat wegen der ge¬planten bevorstehenden Aufnahme der neuen
Angestellten unseres Werkes . Sicher kommen
sie nun auch bald hierher , denn er wohnt janur fünf Minuten von uns entfernt ."

„Und was soll ich dagegen tun ? " fragt FrauMarietta gespannt .
„Weißt du , Marietta , ich. möchte wirklich nie¬mand in unser kleines Heim aufnehmen . Tie

ganze Gemütlichkeit wäre verloren , wenn ein
Fremder bei uns wohnte . Die Wohnung blitztvor Sauberkeit und niemand sieht den Mö¬beln an , daß sie schon so alt sind. Ich weiß , es
ist nur dein Verdienst , daß alles so hübsch und
beinahe elegant aussieht . Wenn ein Beamterunser Heim und unsere Behaglichkeit hier sieht ,wird man uns bestimmt sofort jemand zuwei¬sen . Und dann werden wir nie mehr allein
fein . . ."

„Laß das nur meine Sorge sein "
, sagte die

Frau resolut . „Wenn es das einzige ist , was
dich quält , so sehe ich keinen Grund zur Beun¬
ruhigung . Ich weiß schon, was ich morgen tunwerde ." Nach dieser geheimnisvollen Redewurde nicht mehr darüber gesprochen . Am näch¬sten Tag stand Frau Marinetta besonders frühauf . Kaum nachdem ihr Mann und die erwach¬senen Kinder das Haus verlassen hatten , -
außer Ernesto dem Aeltesten , hatte sie noch eine
hübsche Tochter , Liliana , von achtzehn Jahren ,machte sie sich an die Arbeit : sie breitete unan¬
sehnliche Bezüge über Sofa und Sessel , rollte
Teppiche und Läufer zusammen , trug die fri¬schen Blattpflanzen hinaus , so daß der Salonbald einem armseligen Zimmer glich . Mit den
anderen Räumen verfuhr sie ähnlich . Sie selbsthatte sich ein altes verwaschenes Kleid ange¬zogen und die Haare , die sie sonst gefällig inLocken trug , fest mit einem Band umwickelt .

Es war schon elf Uhr vorüber , als die Haus¬glocke läutete . Tie öffnete . Vor ihr stand ein
sympatisch aussehenöer junger Mann in ge¬pflegter Kleidung von etwa dreißig Jahren .Unterm Arm hielt er eine braune Aktentasche .Kein Zweifel , es war der angekünöigte Be¬amte . Freundlich fragte er : „ Sie sind FrauNannetti ?"

„Jawohl "
, sagte sie etwas zurückhaltend .

„Bitte treten Sie doch ein ." Ter junge Mann
folgte ihr und blieb dann in dem unwohnlichgewordenen Salon erstaunt stehen und mach

'te
überraschte Augen . Er versuchte durch die Türins Nebenzimmer zu blicken , wo sich ihm ein
gleicher Anblick bot . Frau Marietta folgte sei¬nen Augen mit Genugtuung . „ EntfchuldigenSie , bitte , hier die Unordnung . Es ist recht
ungemütlich bei uns , aber ich habe keine Hilfeund werde mit der Arbeit allein nie fertig ",fügte sie erklärend hinzu . „Viel Geld habenwir leider auch nicht . . ."

„ Aber Ihr Mann "
, versuchte der Beamte siezu unterbrechen , wurde aber sofort am wei¬teren Reden von ihr verhindert . „Mein Mann ?Nun ja , er arbeitet zwar von früh bis spät

und verdient doch fast nichts . Tie Wohnung
allein kostet viel Geld , der Unterhalt , Kleidung ,Gas , Licht . . ."

„Sie haben doch noch einen Sohn und eine
Tochter , gnädige Frau . . ."

Frau Marietta fiel ihm sofort wieder hastig
ins Wort . „Ganz recht. Aber Remo lernt erst
unh was Liliana betrifft , — ach , das arme
Kind . Natürlich verdient sie auch etwas , es ist
wenig genug und was kann das schon helfen ?
Zudem ist sie schwach auf der Lunge . Sie müßte
eine Kur machen können , völlige Ruhe haben ,ans Meer gehen . . : Ter Arzt sagt immer :
„Achten Sie auf das Kind , sie ist so zart ." Aber
was soll ich tun ? Mein Gott , man hat es nicht
leicht ." Frau Marietta mußte eine kleine Pause
einlegen , weil ihr die Luft ausging . Der
Fremde antwortete merkwürdigerweise nicht.Er ließ sie reden und hatte mit wachsendem
Staunen zugehört und war nun ganz verstört .Er drehte nervös seinen Hut in der Hand und
ging schließlich apathisch und langsam zur Tür .
Frau Marietta seufzte unhörbar erleichtert
auf , als sie diese Bewegung sah. Tie Gefahr
entfernte sich und wurde immer kleiner . . .

Als sie beide an der Tür waren , griff sich
Frau Marietta scheinbar entsetzt über ihre Zer¬

streutheit an die Stirn und rief : „Da erzähle
ich Ihnen lange Geschichten und habe Sie noch
gar nicht nach dem Grund Ihres Besuches ge¬
fragt ." Da lächelte sie ihn äußerst gewin¬
nend an .

Der junge Mann überlegte einen Moment ,dann , als fasse er einen Entschluß , nahm er
aus feiner Brieftasche eine Visitenkarte , über¬
reichte sie der Dame des Hauses mit einer
knappen Verbeugung und war schon mit schnel¬
len Schritten auf der Treppe .

Frau Marietta ging hochbefriedigt ins Haus
zurück und warf dann einen flüchtigen Blick
auf die Karte in ihrer Hand . Kaum aber hatte
sie den Namen gelesen , als sie zur Salzsäule
erstarrte . Der Anbeter ihrer Tochter Liliana , der
reiche junge Gütsherr aus erster Familie , den
ihre Tochter auf ihrer letzten Reise kennen ge¬
lernt hatte und der es so ernst mit ihr meinte .
Tag und Nacht schwärmte Liliana von ihm .
Wie konnte sie nur so . vergeßlich sein , — Li¬
liana hatte ihr sogar erzählt , daß er der Mut¬
ter in den nächsten Tagen einen Besuch machen
wollte . . .

Vollkommen gebrochen sank Frgu Marietta
auf einen durch die häßlichen Bezüge entstell¬
ten Sessel und stammelte verzweifelt vor sich
hin : Mein Gott , mein Gott , ich habe das Le¬
bensglück meines Kindes zerstört , ich habe sie
sogar noch lungenkrank werben lassen , — und
alles umsonst ."

Zapan -Tage in Freiburg
Unter dem Motto „Japan -Tage " führt die

Stadt Freiburg zusammen mit den Städtischen
Bühnen in der Zeit vom 1 . bis 5. April sechs
Veranstaltungen durch, die einen Einblick in
die japanische Kunst und Kultur gewähren .
Ter Gesandte an der Kaiserlich - Japanifchcn
Botschaft in Berlin , S . Sakuma , wird mit
einem Vortrag „Japanischer Geist " die Ver¬
anstaltungsfolge eröffnen . Im Verlause der
Tage wird der Japanreferent im Reichsmini¬
sterium für Volksaufklärung und Propaganda ,
Max Hinder , über „Japanischer Alltag — Ja¬
panische Feiergestaltung " sprechen . An künst¬
lerischen Darbietungen

'
sind ein . Tanzabend ,ein Konzert unter Leitung von Ekitai , sowie

das Schauspiel „Bushido "
, das bereits seine

Erstaufführung am 24 . März in den Städti¬
schen Bühnen erlebt . Eine Ausstellung „Japan
durch die Kamera gesehen " rundet das Pro¬
gramm dieser Japan - Tage ab.

Bienenfleih in Zahlen
Bienenfleiß ist sprichwörtlich , aber wie flei¬

ßig die Biene ist, hat erst neuere Forschung mit
annähernder Genauigkeit festgestellt . Solche
Forschung ist nicht leicht , denn die Zahl der
Bewohner eines Bienenstocks ist sehr groß , und
um die Leistung der einzelnen zu kontrollieren ,bedarf es der Markierung jeder Arbeitsbiene
sowie eines elektrisch geladenen Tores , das die
Rückkehr jeder Biene in den Stock angibt . Mit
Hilfe solcher Apparate gelang die Feststellung ,
daß mehr wie tausend Bienen ihre ganze Le¬
benszeit daran arbeiten , ein Pfund Honig zu
sammeln . Wenn eine einzige Biene diese Ho¬
nigmenge erzeugen wollte , so müßte sie eine
Entfernung zurücklegen , die ungefähr dem
Aequator entspräche . Die Anlegung eines

durchschnittlichen Vierecks in einer Honigwabe
entspricht einer gemeinsamen Kraftanwenöung ,die in menschliche Begriffe umgesetzt etwa dem
Bau des Panamakanals oder der Anlage einer
Eisenbahn durch ganz Nordamerika gleich¬
käme .

Von hundert Bienen , die den Stock verlaffen ,
kehren etwa 3,16 nicht zurück. Das sind die
Opfer , die durch Vögel , durch plötzliche Stürme
ober durch Ueberanstrengung der Bionen her¬
vorgerufen werden . Die mit Beute übermäßig
beladenen Arbeitsbienen ermatten manchmal
mitten im Fluge und stürzen zur Erde wie ein
abstürzendes Flugzeug . Während ihres Lebens
macht eine Biene durchschnittlich 31,65 Flüge ,und ihre Tätigkeit als Nektarsammlerin er¬
streckt sich durchschnittlich auf drei Wochen . Die
Einzellcistung der Biene ist also bei allem
Fleiße nicht groß , aber auch hier zeigt sich wie¬
der , wie Vieles durch die Zusammenarbeit
einer großen Anzahl geleistet werden kann .
Während ihres ganzen Lebens sammelt eine
Honigbiene nur 800 Milligramm Nektar : es
müssen also 567 Bienen arbeiten , um ein Pfund
Nektar in den Stock zu bringen . Der Nektar
ist aber noch nicht Honig , sondern kaum die
Hälfte der Nektarmenge bleibt als Honig zu¬
rück . Daher erfordert ein Pfund Honig die
Arbeit von mehr als tausend Bienen .

Der Trotzige
Wimmer aß eine Pflaume .
In der Pflaume war ein Wurm .
Wimmer merkte es zu spät .
„ Trink Wasser , Wimmer ! "
„Warum ? "
„Damit der Wurm hinunteraesvült wird !"
„Ach was ! Der freche Kerl soll zu Fuß

geben !"

Kußball auf neuen Wegen
Wir erzählen kein Geheimnis , wenn «^ 1

schreiben , daß im vierten Kriegsjahr sich öe >»
Mannschaftssport mancherlei Hindernisse ent-
gegenstellen , die auch mit dem besten Mills "
häufig nicht überwunden werden können . Äk |
sind so allgemein bekannt , daß es sich erübrigt ,
näher auf sie einzugehen . Auch eine der volks¬
tümlichsten Sportarten , das Fußballspiel , ha > !
deswegen neue Formen erhalten . Tie deutsche
Fußballmeisterschaft gehört der Vergangenheit
an , dem Spielbetrieb sind engere Grenzen ge¬
zogen . Das ist eine Tatsache , mit der man M >
abzusinden hat .

Nun ist es aber eine Erfahrung , daß manche |
sich nur sehr ungern vom Althergebrachte »
trennen . Ihnen fällt die Umstellung schwel,
und wenn schon das Gebot der Stunde die Aus¬
tragung der deutschen Meisterschaft verbietet ,
dann möchten jene wenigstens an der Forwder Austragung der Gau - oder Bereichsmei¬
sterschaften nicht gerüttelt wissen . Es fallen da¬
bei zur Erhärtung dieser Meinung so schöne
Worte wie Hebung der Spielkultur und ähn¬
liche . Gewiß mag dies im Frieden richtig sein,
aber jetzt haben wir Krieg und der hat seine
eigenen Gesetze , die nicht in Wunschträume »
liegen . Diesen Gesetzen muß . man Rechnung
tragen . Ob man sie begrüßt oder nicht , ist ne¬
bensächlich , daß man zweckentsprechend han¬delt , ist das allein entscheidende . Und dabei will
uns doch scheinen , daß auch der Spielbetrieb in
dem neuen Rahmen eine neue Form erhalte »
muß .

Wir wollen nicht mit dem Bandmaß die Ent¬
fernung der Heimatorte der einzelnen Gau -
oder Bereichsgegner feststellen . Es könnte leicht
zu falschen Schlüssen führen . Ausschlaggebend
ist ja auch nicht die Entfernung , sondern wie
lange eine Mannschaft unterwegs sein muß,
um ihr Punktespiel burchzuführen . Diese Zeit
braucht keineswegs immer mit der Weite des
Raums im Einklang zu stehen . Wenn ma»
z . B . hört , daß eine Reisezeit von den frühe »
Morgenstunden bis in die späten Abendstun¬den benötigt wird , dann ist damit bereits auf¬
gezeigt , daß mit den Kräften der Spieler Raub¬bau getrieben wird , der heute nicht mehr ver¬
antwortet werden ^kann , von der Belastungder Verkehrsmittel und anderen Dingen ganzabgesehen .

Dies alles läßt es wohl nützlich erscheinen ,
daß man künftig den lokalen oder nachbarli¬
chen Spielen die Bedeutung zukommen läßt ,
die sie im Augenblick verdienen . Aus dem
Sportbereich Mitte kommt z . B . der Vorschlag ,
an den Spielen um die Gau - oder
Bereichsmeisterschaften auch die
un t e r k l a s s i g e n Vereine teilneh¬
menzu lassen , da häufig im spielerischen Kön¬
nen augenblicklich kein großer Unterschieb zwi¬
schen Kreis - und Gauklasse bestehe . Man gebedamit den Spielen nicht nur die zur Zeit ein¬
zig mögliche Form , sondern belebe damit auch
zugleich den Fußballsport auf breitester Grund¬
lage .-

Es wird sich zeigen müssen , ob der Vorschlag
verwirklicht werden kann , er sollte jedenfalls
eingehend geprüft werden .

Familien - An zeig en
Geburten
Y 24. 3. 43. Wir zeigen die Geburt uns .
Buben , Gunter Georg , an : Ernst Schau b-
but< r . Z . im Osten ; Irma Schaubhut
geb . Ockentuß , Karlsruhe , Wolfarts -
weierer Str , 5,

’
H . 11, z. Z . Privat -

klinik Dr . Sch mitt .

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Dipl .-Chem . Hansjiirgen Ajbricb , Gisela
Albrich geb . Re nhard . Karlsruhe , Ma-
xiniilians .tr . 8 . 27. März 1943.

Statt Karten ! Gott der Allmächtigehat ' heute vormittag meine liebe ,Frau , unsere herzensgute Tochter ,Schwester , Schwiegertochter , Enke¬
lin . Tante , Schwägerin und Nichte

Frau Gisela Pfaff
geb . Bohnert im Alter von 28 Jahr ,unerwartet rasch in der Klinik in
Straßburg , wo sie auf Heilunghoffte , zu sich gerufen .
Ottenhdfen , Seebach , Obersasbach ,Triberg , 23 . März 1943.

In tiefer Trauer : Hubert Pfaff ,Feldwebel in einem Gren .-Regt .
im Osten , z . Z . in ein . Res .-I.az . ;Wilhelm Bohnert u. Frau Adelina
geb . Springmann ; Amelie Bohnert ;Mechthild Bohnert ; Hermann Strie -
bei u. Frau Al «ce geb . Bohnert ,
Obersasbach ; Johann Pfaff und
Söhne Paul , Hermann und Fried¬
rich . Triberg und alle Anver¬
wandten .

Beerdigung am Freitag , 26 . März ,
vorm . 10 Uhr vom Trauerhause in
Ottenhöfen aus .

Gott der Herr Über Leben u . Tod
hat heute uns . Id . Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter

Frau Frtda Ridinger
geb . Saur , Reichbahninspekt .-Wwe . ,im vollend . 71. Lebensjahr in Oder -
kirch . wohlvorbereitet , zu ihren vor¬
ausgegangenen Lieben heimgeholt .
B.-Baden , Langestr . 130a. 24 . 3. 43.

ln tiefem Leid : Frau Helene Die -
mer geb . Ridinger ; Emil Diemer ,
Oberpostinsp . a . D .a u . Familie .

Beerdig . : Freitag , 26 . April . 8Vi U.
in Oberkirch .

Verwandten und Bekannten die trau¬
rige Nachricht , daß mein lieber ,
guter Mann

Georg Reuter
Metzger , nach langer Krankheit ,
wohlvorbereitet , im Alter von 55
Jahren sanft entsch ’afen ist .
Karlsruhe , 25 . März 1943.
Damaschkestraße 39.

ln tiefer Trauer :
Martha Reuter geb . Wurst .

Beerdigung : Samstag , 14.30 Uhr .

Berichtigung . Die Trauerfeier für

Ludwig Westenfelder
findet anschließ , an den Gottesdienst
am Sonntag um :tiU Uhr in der
Schloßkirche Karlsruhe statt .

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe. Höheie Handelsschulen I
und II (Berufsfachschulen ) für Kna¬
ben Zirkel 22, für . Mädchen Kriegs -
»traße 116.

A. Anmeldung zur Aufnahme für das
Schuljahr Ostern 1945/44 am 1. und
2. April 1943 von 5—11 und 15—17
Uhr, für Knaben im Sekretariat Zir¬
kel 22, für Mädchen Im Sekretariat
Kriegsstraße 118. Das letzte Schul -
z ignis Ist mitzubringen .8 . Aufnahmebedingungen : - 1. Höh.

Handelsschule mit zwei ) . Lehrgang :
Zeugnis Uber den erfolgreichen Be¬
such der , 4. Klasee einer Höheren
Schule oder entsprechende Vorbil¬
dung oder gut abgeschlossene
Volksschulbildung . Dazu Aufnahme¬
prüfung in den Fächern Deutsch u .
Rechnen (schriftlich ), Geschichte u .Erdkunde (mündlich ) nach dem Lehr¬
plan der 8. Klasse der Volksschule
2. Höhere Handelsschule mit ein )
Lehrgang : Versetzungszeugnis in
die 6. Klesse einer Höh . Schute od
Abschlußzeugnis einer Mittelschule
Schüler und Schülerinnen der Höh .Schulen erhalten das Verset -zungs -
Zeugnis m die 5. brw . 6. Klasse
zwecks Übertritts in die Höh . Han¬
delsschule schon an Ostern 1943,wenn Führung und Leistung es ge¬statten .

C. Berechtigungen : Der erfolgreicheBesuch einer Höh . Handelsschulebefreit von der Berufsschulpflicht u .berechtigt zum Zugang zu denBerufen in der Wirtschaft und der
Verwaltung , Insbesondere zur Lauf¬bahn als Zlvltenwärter des gehobe¬nen Dienstes In der allgemeinenund inneren Staatsverwaltung undzur Laufbahn des Polizeiverwal¬
tungsbeamten . Er ermöglicht nach
bestandener Aufnahmeprüfung ln
Physik und Chemie und der übri¬
gen Zuiassungsbedingungen denEintritt in die Höh . Landbauschuten ,die Bauschulen für Wasserwirtschaftund Kulturtechnik sowie die Deut¬schen Kotonia -Ischule in Wifzenhau -sen . Er erschließt ferner des zwe '-
Jährige Studium einer Handarbeits -
(Hauswirtschaft - ) und Turnlehrerinan Volksschulen . Mittleren und Be¬rufsschulen auf dem Lande u nach
entsprechender Vorbereitung dieZulassung zur Sonderreifeprüfungfür das Studium der Wirtschaftswis¬senschaft . Bei Teilnahme an freiyvil-hgem Unterricht in einer zweitenFremdsprache und in MathematikIst auch der Übertritt In die Wirt¬schaftsoberschule auf Grund einer
Aufnahmeprüfung möglich . (30059)

Handelsschule Merkur, Khe .,
~

Koc £str . 1, Ruf 2018, b . d . Kai -seraüee .Anmeldg . heuptsächl . f d . Jahres -k-Iasse mit Vollunterrteht . Alle and .Kurse gleich welcher Dauer geneh -
miguogspflicht . Beg . nach Ostern .

Karlsruhe. Dia Geschäftsräume derstädt . Quartier- u. Wohnungsstellebleiben wegen Umzug am Fr ., 26.u . Sa ., 27. März , geschlossen
’

AbMo. . 29. Manz, befindet sich diestädt . Ooartie f- u Wohnungsstellein der Bürobaracke bei der Aus¬stellungshalle , Eingang Wermann -Billing -Straße . Karlsruhe . 23. 3. 43.Der Oberb ürgermeister .
Karlsruhe. Ausgabe

~~
der LebensmH-telkarten . Am Sonntag , 28. März 43in der Zeit von 8.30 bis 12 Uhr

durchgehend , werden wie bisherrn den Geschäfts »», der NSDAP , derauf der gelben Ausweiskarte ange -
geb . Ortag -r . der NSDAP , die Le¬bensmitte harten für den 43. Ver-
sorgungszeitreum v, 5. 4. bis 2. 5 .43 an oie in Karlsruhe (einschließl .Vororte ) wohn . Einwohner a-usge¬geben , Bel den Ausgabest . ist In¬sofern eine Aenderung eitvgetre -ten , daß die Ausgabestellen :

Ortsgruppe Mitte I nach Reste-tozzi -Schule ;
Ortsgruppe Os<t II nach Roberf -
Wagner -Attee 56 ;
Ortsgruppe III nach Robert -Wag -
ner -AHee 56

verlegt worden sind . Für die Orts¬
gruppen in Durlech I— IV findet die
Kartenausgabe im Rathaus Durlach ,für die Ortegr . Aue im ehern . Rat¬
haus In Du dach -Aue sta tt . Die Aus¬
gabe der Lebensmittelkarten erf .auf Vorzeigen des gelb . Personal¬
ausweises nur auf den Geschäftsst .der NSDAP , oder in den für ver¬
schied . Stadtgebiete angegeb . Aus¬
gab elok a len . Weh rm ach H angeh .,

die als Selbstverpfteger aus der
Truppenverpflegung abgesetzt sind
und keinen eg . Haushalt führen ,erhalten ihre Lebensmittelkarten ab
26. März bei der Standortkomman -
darrtur Karlsruhe , Bt-umeostr . 2.
Verbraucher , die auf Gasthausver¬
pflegung angewiesen sind und
mithin Reisemarken benötigen , kön-
den den Umtausch der Normalkar¬
ten am Sonntag der Kartenausgabe
in der Zeit v . 1.50— 12 Uhr beim Er¬
nährungsamt , Hans-Thoma-Straße 2,vornehmen . ,
Die Verbraucher haben die Bestell¬
scheine einschl . des Bestellscheins
43 der Reichseierk . u . der Reichs -
karte f Marmelade (wahlw . Zucker )sowie der Bezugsausweise f. ent¬
rahmt « Frischmilch u . f . Speiseker - Jtoffe :n in der Woche v . 29. März >
bis 3 . April bei den Verteilern ab - 1
zugeben . Die auf der Reichsfettk . I
f . Normalverbraucher u . f . Tugend !,
von 14—18 1. vorges . Abgabe v. 125
g Speck od . Schweinerohfett ode
100 g Schweineschmalz ist gieichf .
in der f . die Abgabe der Bestell¬
scheine vorgeseh . Frist beim Flei¬
scher zu bestellen , welcher die
Rückseite des Stammabschmt 'ts der
Fettkarte mit seinem Firmenstempel
zu versehen hat . Bei verspät . Ab¬
gabe der Bestellscheine werden
diese nur mit % , V* od . V« der Ge¬
samtmengen im Verhältnis der ab
ge ). Wochen bewertet . Das Gleiche
gilt auch f. d . Abgabe des Eierbe
stellschenns . Die Verteiler müssen
die entgegengenommenen Bestell¬
scheine beim Ernährungsamt zur
Ausstellung der Bezugsscheine !n
der Woche vom 5.—10. AprH 43 ab -
liefern . Die Lebensmittelk . sind vom
Versorgungsberecht . mit Tinte aus¬
zufüllen u . sorgfäH . aufzubew ., veil
kein Ersetz geleistet wird . Es wird
darauf hingewiesen , daß schwer
bestraft wird , wer unberechtigt Le¬
bensmittelk . in Empfang nimmt od .verwendet . Karlsruhe , 26. 3. 1943.Der Oberbürgermeister der Landes¬
hauptstadt Karlsruhe — Ernährungs¬amt . Abt . B —.

März bis 3. April bei den Verte !-

Woche bewertet .
Es wird darauf aufmerks . gemachtdaß schwer bestraft wird , wer un¬
berechtigte Lebensmittelk . In Emp¬
fang nimmt oder verwendet .Rastatt , 24. 3. 43. Der Bürgermstr .

Eierverteilung . Auf den v . 8 . März
bis 4. April 1943 gült . Bestellschein
Nr . 47 der Reichseierkart , werden
weiter ausgegeben auf den Ab¬
schnitt d 2 Eier . Eine bestimmte
Ausgabezeit wird nicht festgesetzt .Die Eier sind jew . sof . nach Ein¬
gang v . Kleinveiteiler an die Ver¬
braucher auszugeben , u . diese sol¬
len die Eier alsbald nach Beliefe¬
rung ihres Kleinverteilers abholen .Bei verspät . Eintreffen der Eier . be¬halten die Abschnitte auch über
ihre Laufzeit hinaus Gültigkeit .Karlsruhe , den 25. März 1943.Der Oberbürgermeister der Landes¬
hauptstadt Karlsruhe , Ernährungs -
amt - Abt . B Der Oberbürgermstr .der Stadt Baden -Baden . Der Land-
rat Karlsruhe . Der La-ndrat Bruchsal .Der Landrat Bühl. Der Land-
ra-t Offenburg . Der Landrat Rastatt .Der Landrat Kehl . Der Landrat Lahr.

Rastatt . Ausgabe der neuen Lebens¬
mittelkarten . Die Lebensmittelkarten
der 48. Zuteilungsperiode werden
den Haushaltungen am Sa ., den 27.März , nachm ., und Sonntag , den
25. März , vorm ., zugestellt . Ich
ersuche , dafür zu sorgen , daß in
dieser Zeit eine empfangsberech¬
tigte Person zu Hause Ist . Die
Karten sind sof . beim Empfang in
Gegenwart des Verteilers nachzu¬
prüfen , nachlrägl . Reklamationen
bleiben unberücks . Sind Verände¬
rungen ei ng ei reden , so sind diese
am Di ., 30. März , bei der Karten¬
stelle ao zu zeigen
Selbstversorger u . MUitärpersonen ,die Setbstverpfteger sind , erhal¬
ten ihre Lebensmittelk . am Do ., 1.
April , in der Kartensteife .
Die Verbraucher haben die Be¬
stellscheine einschl , der Bestell *

Rastatt . Karten- u. Bezugscheinstelle .
Um den Berufstätigen mögl . außer

stelle zu bieten , i*t dieselbe an d .
jagen — Montag u . Dono . — jew
v . 18— 19 Uhr geöffn . Nur Berufstät
werd . in dieser Zeit bedient , alle
übr . wollen die übl . Dienststunden
©Inhalten . Rastatt , 22. März 1943.
Der Bürgermeister .

Rastatt . Die Karten- u . Bezugschein
steüe bleibt am Freit . , 26. März ,
wegen den Vorarbeiten f . d . be -
vorst . Lebensmittelkarten -Austeilg .
geschlossen . Rastatt , 23. März 1943.
Der Bürgermeister . (3666)

B.-Baden . Ausgabe der Lebensmittel¬
karten . Die neuen Lebensmittelkar¬
ten f. d . Zeit v . 5. 4. bis 2. 5. 1943
werden den Haushaltungen am
Sa ., 27. März , nachm ., u . So ., 28.
März , vormittags zugestellt .
Während dies . Zubringerzelten hat
ein empfangsberecht . erwachsen .
Haushaltangeh . zur Entgegennahme
der Lebensmittelk . anwesend zu
sein Wir weisen ausdrückl . darauf
hin daß die ehrenamtl . Verteiler
z Ausgabe der Lebensmittelkart ,
nur einmal vorsprechen . Falls ln
einer Familie niemand anwesend
Ist werden die Lebensmittelk . an
das Ernährupgsamt ^urückgegeben
Diese Karten könnon sodann auf
dem Ernährungsamt erst ab Di ., 30.
März auf Zi . 4 abgeholt werden .
Die Haushaltungsvorstände oder
deren Vertreter werden aulgelord ..
die Lebensmittelk . b . Empfang in
Gegonw . des Verteilers sof . nach-
zuprüfen , da nachträgl . Reklama¬
tionen unberücksichtigt bleiben .
Sind inzw . Veränderungen im Per¬
sonenstand eines Haushalts elnge -
treten so können diese erst ab
Di ., 30. März , beim Ernährungsamt
— Abt . B —, Augustapl . 1. Zi . 4,
angezeigt werden .
Dtejcn . Pers ., welche ihre Lebens¬
mittelk . jew . auf dem Ernährungs -
amt abholen , müssen dies in der
Zelt v . Di ., 30. März , bis einschl .
Sa .. 3. April , währ , der übl . Dienst¬
stunden , Zi . 4 . erledigen . Diese Re¬
gelung gilt auch f . Wehrmacht -s -
a »gehörige , welcne Selbstverpfle -
ger sind . — Jeder Verbraucher hat
nur Anspr . auf ein Exemplar der
Lebensmittelkarten . Ueberzählige
Lebensmittelk . sind unverzügl . an
das Ernährungsamt — Abt . B —,
Augustaplatz 1, abzufiefern .
Wer unberechtigterweise Lebens¬
mittelkarten In Empfang nimmt,
wird nach den Kriegsges . bestraft .
Es wird ausdrückl . darauf hinge¬
wiesen , daß die f . d . 48. Zutei¬
lungsperiode (5. 4. bis 2. 5. 1943)
gült . Bestellscheine der Reichsfett -,-eier -, -marmeladekarten und Be¬
zugsausweise f. entrahmte Frisch¬
milch in der Woche vor Beg . der
neuen ZuteHungsp ., also in der
Zelt vom 29. März bis 3. April beim
Verteiler abgegeb . werden müssen .
Personen , die zum Militär od . RAD ,
eingezogen werden , sind verpfl .,
ihre Lebensmittelk . (ohne Vorgriff ) ,vor der Einberufung beim Ernäh¬
rungsamt abzugeben .
Weiter machen wir darauf aufmerk¬
sam, daß für verloren gegangene

Lebensmittelk . bzw . -marken kei¬
nerlei Ersatz geleistet wird.Das Ernährungsamt — Abt . B — Ist
wie folgt geöffnet : 8—12 Uhr, 14' :
bis 16V* Uhr , Mt ., Do . u . Sa . nach¬
mittags geschlossen .Der Umtausch von Lob '^nsmVtplk
in Reisemarken erfolgt b . Reise¬
büro Wedeklrid , Sophienstraße 1 b ,Mo . , Di ., Do . u . Fr. von 9—12V* Uhr
und von 14V*—18 Uhr. Sa . von 9
bis 13 Uhr. B.-Baden , 25. März 1943.Der Oberbürgermeister des Stadt¬
kreises B.-Baden . Ernährungsamt —
Abt . B —. (7385)

Stellen - Angebote
« gen ».nun , langer , tanzen .

Spielgruppen aller Art für Wehr
machtsbetreuung in die besetzter
Gebiete sucht : GastspleldirelctlorLemke , z . Z. Hotel » Queltenhof ,Baden -Baden . (1934)

Akkordeonspieler ( ln ) für Wehr¬
machtsbetreuung in die besetzten
Gebiete sucht GestspleldirektionLemke , z . Z. Hotel Queltenhof ,Baden -Baden (1933)

Verkaufe
Cutaway m . Weste , Maßarbeit , zu

verkaufen . Preis 50 XH . Rupprecht ,Karlsruhe , Mondstraße 2. (44808)
D.-Pullover , br . , Gr. 44. 12 31)1, S.-

Morgenrock . Gr . 48, 30 31)1, Kleid ,br ., Gr . 46, 18 3ZH zu verkaufen .H 4474) Führer -Verlag Karlsruhe .
Kommunionkleid u. Kranz , gut erhfür 30 31U zw verkaufen . E3 44837Führer -Verlag Karlsruhe .
KQchanbüfall, Kredenz m . Tisch u.Geschlrrschrank 250 XH ru verkauf .Eisele . Khe .. Gerwlgsfr . 27, II .

Kaufgesuche
Smoking t. schl Fig ., 1,72 , gesucht .E3 44941 Führer -Verlag Karlsruhe .
Pelz-Cape , dunkel , gesucht , s 44746Führer -Verlag Karlsruhe .
Herrenschlafanztige gesucht . K 44738Führer -Verla -o Karlsruhe .
Sporthose , Gr . 48, Hut , Gr . 55, ges .13 44886 Führer -Verlag Karlsruhe .
H.-Fahrrad , mögt , neu od . gut erh .,mit noch guter Bereif , gesucht .EI 44813 Führer -Verlag Karlsruhe .

Filmtheater
GLORIA. Märchenvorstellung . Sonnt ,

vorm . 11.00 Wiederholung , ,Mär¬
chenland in Farben". Die Wiesen¬
zwerge / Kasper und der Wald¬
geist / Hansemanns Traumfahrt /
Oer Kaiser von China. Kinder ab
0.30, Erwachsene ab 0.50 1RH, Vor¬
verkauf heute ab 5.00 Uhr.

AiU; FrühVorstellung . So vormittag
letzte Wiederholung des Ski - und
Eislauffilms „ Wintersport "

, mit H.
Beier , Gescnw . Pausin , K. Schäfer .
Tugend zugel . Vorverk . ab 5.00 U.

AU : 2.30, 4.45, 7.15. Der große Er¬
folg . W. Birgel , L. Koch, V. Steel
„ Du gehörst zu mir ", Jug . nicht
zugeisssen , Abends num , Plätze

Baden -Baden . Aurelia -Llchtspiele .
Tägi . ab 4 .30, 7.30. So . 2.00 , 4.30,7.30 Uhr „ Liebesgeschichten "

, W .
Fritsch , H. Schroth , E. Flicken -
schlld , H. Mayen . Spielleitung :
V. Tourjansky . Jugdl . nicht zugel .
Telef . Best , könn . nicht angen . w.

Gernsbach . Stadthalle - Lichtspiele .
E. tarvnings in : „ Die Entlassung " .
Der große Tobisfilm mit Th. Loos,
C . L. DieW, W. Hinz, W. Kraus , O.Graf . Fr ., Sa ., Mo . 19.30, So . 13.45,15.30 u . 19.30 Uhr. Jugendliche ab
14 Jahre zugeles -sen . ,

AMMERLICHTSPIELl zeigen ^5e ^
heimakte W.B. 1" . Beg . 2.30, 4.45,7.15 Uhr. Jugendl . haben Zutritt .

ATLANTIK zeig *. „ Ein WindiioB " 1
,nach dem Lustspiel ..Un colpo di

venta " mtt dem Meisteriiumerist
P . Kemp , M . Debar , U. Herking u.v . a . Tugendl . über 14 T zugeiass .

ICHAUBURG . Rüf 6284 . Ab heute
„Die große Nummer" m. L. Maren-
bach , R. Prack , P. Kemp u . a . Wo¬
chenschau . Beg . 3 .15, 5.00 , 7.15 Uhr .
Jug . zugel . Sa . 2.45, 5.00, 7.15 Uhr.

RHEINGOLD . Ruf 6283 , zeigt ab heute
„Sommerliebe " mit W. Markus, S.Breuer , H . Olden u . a . Wochen¬
schau . Beginn 3.15, 5.00, 7.15 Uhr.Sa . 2.45, 5.00, 7.15. >ug . n . zugel .

Durlach. Skala .
'

Ruf
'

91 180. Heute
3.15. 5.00. 7. 15 „ Der Seniorchef "
mit O . Wernicke , H. Gre -the , W .Putte rer u . a . Wochenschau . Ju¬
gend ) . nicht zugelassen .

Durlech. M. T. Ruf 91880 . 500 u7 7.30
Uhr Liris Trenker , V. v . Ballasco

Aehern . Tivoli-Lichtspiele . Freitag b .
Montag „ Andreas Schlüter " . Mil
H. George , O . Tschechowa , D.
Wieck , Kopp , Hübner , Loos u . a .
3ug . ab 14 3. zugelessen . Vorver¬
kauf Fr . u . Sa . ab 6 U an d . Kasse .

Bühl . Llchtsplelh . „Immer nur Du".

Veranstaltungen

„ Zum Frühlingsanfang " .
k. LiHputlcünstler u . eine

COLOSSEUM -THEATER. Heute abend
7.30 Uhr
15 entzück .
Großschau artistischer LeistungenSa. u. So . zwei Vorstell ., nachm.
5.SO, abends 7.SO Uhr . Theaterkasse
ab 3.00 Uhr geöffnet .

CENTRAL-PAIAST . AHabendl . 19.30 U.
„Spitzenleistungen der Artistik" ,m. C . H. Roberts , Bert Holt , Zahn -
hang -Jongleur ; . Ria Staldy , sowie
weit . 8 Klassenummem . Holl . At-
trakt .-KapeNe Wiliemstyn .

REGINA Karlsruhe. Cabaret , Varietö ,Siehe Plakatansrhlaq . Programm -
anfanq tägl . 19 . 30 U-hr . Mitt¬
woch u . Sonntag rvachrrv 15.30 Uhr.

B -Baden . Kurhaus . 17 Uhr : Konzert
des Sinfonie - und Kurorchesters .

k? *L Kali
1
,ornion" - i ' K. d . F.- VeranstaltungenNachm . 3 .00 Marchenvo -rst . „ Dorn-

röschen ", tägl . Kartenvervk . ab 3 .
Durlach. Kammerlichtspiele , Ruf 91675

*
Täglich 5.00 und 7.30 Uhr . So . ab
3.00 Uhr Der neue musikalische
Terrafüm „ Wir machen Musik" m .
j . We-mer , V. de Kowa , G. Weiser ,A . Weih u . a .

Verloren

Sa . 4 .45, 7.10. So . 2.30, 4.45, 7.10 U.
„ Diesel " mH W. B-ingel , H. Weiss -
ner , P . Wegener , J . Sieber u . a .
Tug. hat Sa . u . So . in der 1. Vorst .Zutr . — Dl . bis Do . je 7.10 U. „ Kora
Terry " mH M. Rökk , 3. Siebör ,
Quadflleg . Jugend verboten .

Rastatt . DAF. , NSG . , KdF. Rastatt.
VI. KuWjTringve' anstaltg . So . 28. 3.,17 Uhr, in der Carl -Franz -Halle ,„Die zwölf Monate " . Romantisch .Ballett , Leitung : Helga Peters -
Pawlinin , München . Elntr. 1—3 £ )l .Vorverk . Buchhandlg . Kronenwerth
und SpinMer . _

Gaggenau . NSG. KdF., Mo.,29 . März ,19.30 Uhr, in der Jahnhalie , Gast¬
spiel der Bad . Bühne , mit d . Lust¬
spiel „ Nacht in Siebenbürgen " ,v . Nik. Asztelos . Eintrittsk . zu 2.— ,1.50 und 1.— " In den bekannten
Vorverkaufsstellen .Ohrring m. 8eck . viol . Stein I. West- ;Weingarten . Lichtspiele . Fr. bis Mo .Stadt verl . Abzug , q . Belohn , aufI „ Zwei in einer großen Stadt " .Pol .-Fundbüro Karlsruh e . | Beg . Wo. 8 .00 Uhr . So . 5 .45 u . 8 U.

Vereinsanzeigen
Lederhandschuh , bl ., verloren . Ab - So . 14 Uhr, Jugendvo -rsteM-uog .zuaeban : Kaisers Ka (fe &geschaft , ‘BTuthJaC Zentral . IST "

mTIsTM ärzKarlsruhe , Kalserstr , 135. (45296
Ehering, Zeichen O . S., 19. 5. 08,v . Veilchens -tr . . Essenweinsfrr . nachdem Friedhof verloren . Abrugeb .

gegen hohe Belohnung . Karlsruhe ..Essenweinstraße 22, III . rechts .

„Unser Fräulein Doktor" mit ) .
lugo , A . Matter stock . >ug . zugel .

Theater
Badisches Staatstheater . Großes Haus

Freitag . 26. März , 18.00- 20.30 Uhr,13. Freitag -Miete , WaWmietk . gü !
tig „ Fidelio " Op . v . Beethoven
Samstag , 27. März , 13.30— 16.15 Uhr
und 17.30—20.15 Uhr, 2 geschl . Vor¬
stellungen für HJ . „ Der Waffen -
schmied " . Korn. Oper v . A.Lortzing.Kleines Theater . Samst ., 27. März,
18.00—20.15 U. „ Trau , schau wem ?"
Lustspiel von A. Kehm.

Theater der Stadt Straßburg.26. März , 18 Uhr. „Zar und Zimmer¬
mann" . Ende 21 Uhr . KdF.-Gr . I B.
27. März , 18.30 Uhr „Wiener Blut" .
Ende gegen 21 Uhr.
28. März , 14 Uhr „ Thors Gast " . Vor¬
stellung für die H7. Ende 16.30 U.
18.30 Uhr „ Angelika " . Ende 21 Uhr.
Vorverkauf für Dienstag bis Sonn¬
tag : ab 21. März . Vorverkauf in
Kehl : Musikhaus Meyer . Ruf 793.

Bruchsal . Palast ab heule „Meine
Frau Teresa " mit H. Sölker , E. Mey-
enhotar . Jug . uni . 18 3. verholen .

Graben -Neudorf . Erbprinzen • Licht¬
spiele „ Vision am See " . Sa . 27.
März , 19.00 Uhr, Sonntag . 28. März ,
15.00 u . 19.00 Uhr, 3ug . kein Zutritt .

Stadtgruppe der Kleingärtner Dur¬
lach e . V. Karlsruhe-Durtach. Sonn¬
tag , den 28. März 43, nachm . Vj3 U .
nm Nebenzimmer des Gas# ia,u-$es
z. Roten Löwen , Spjtatstr . Frauen¬
fachberatung . Es find : ein , .Schau -
kochen " statt , zu dem Teller und
Löffel mitzubriögen sind , leih er¬
warte rege Beteiligung der Klein-
gtitnerfrauen sämtlicher Mitgliedsvereine . Der Stadtgruppenleiter

ERSTAUFFÜHRUNG

Ein UfatEilm mH

WILLy FRITSCH
HANNELORE' ^ V: SCHROTH
d ' ELISABETH

FLICKENSCHILDT

CJftusifi : Q?e(erO {reuder

Olegie : CO. CTourjansdy
Liebesgeschichten . . . zauberhaft
romantisch , voller Gluck und
Lachen und heimlicher Tränen

Jugend nicht tugelassen
Heute 2 .Bo, 4 .45 , 7 . i5 Uhr

GLORIA- RESI
. Ein Kriminalfilm ,

mie er sein muß : Packend bis
tum letzten Meter !

dr . crippen
an bord-

Ein Terraftim mit
Rudolf Fernau
Renö Deltgen
Anja Elkoff
Gertrud Meyer
Regie . Erich Engels

Jugendl . nicht zugeiass .
Tägl . 2. 30,4 .45 , 7 .15 U.

Nordsee . Bücklingsausgabe am 27. 3-
Nr . 1501—2000 ; die Bücklinge
den nur auf diese Nummern aü *2i
Merkur - Rundschaül

Gengenbach . Löwen Lichtspiele . Sa.bis Mo . „ Kleine Residenz " . Beg .Wo . 7 .45. So . 2.30, 5.00 u . 7.45 Uhr.
Jugend ab 14 Jahren erlaubt .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Heute
19.30 Uhr . „ S000 Jtftl Belohnung " ,

. mit M. Urtel , O . Holzmann , H.
Sessak u . a . Wochenschau am
Schluß , Für Jugendi , nicht zugel .

Rastatt . Resi -llchtspiele . Heule 19.30
Uhr „ Fronttheater " , mit H. Finken¬
zeller , R. Deltgen , Kammersänger
W . Strlenz u . Geschw . Höpfner .

B.-Baden . Film -Palast . Tägl. 4 .30, 7.30,So . 2.00, 4.30, 7.30 Uhr „ Schein¬
werfer im Nebel ". F. Giachetti ,M. Lotti , A. Centa . Regie : Gianni
Franciolini . Jugendl

Geschäftliche
Empfehlungen

Curt Pfefferte , Khe ., Kaiserallee 81.
Seefisch -Verkauf: Fr., 26. 3., von
9—13 Uhr, Nr . 501—600 . Einwickel -
papler mitbringen .

Curt Pfefferte , Khe ., Dammerstock¬
straße 58. Seefisch -Verkauf : Fr.,
26. 3., von 15—19 Uhr, Nr. 501 bis
600. Einwickelpäpler mitbringen .

Pfefferte , Inh . Gropp , Khe . , Erbprin -
zenstr . Seefischverkauf : Sa ., 27. 3.,
von 9—1 Uhr Nr . 4601—5300, von
3—7 Uhr Nr . 5301—5600 . Bitte Ein -
wickelpapler mitbringen .

Firma Ratzel , Markthalle . Fischver-- - • 2. (45214)__ _ _ _ . nicht gug&l. kauf , Nr 300_ 700_
Tel . Bestellungen können nicht ‘ an - Winter , Markthalle . Freitag . Fisch¬
genommen werden ! I verkauf von Nr . 451—850 .

Gernsbach . Höhere Handelsschuld *
Anmeldung und Aufnahmeprüfung *

1. Schüler und Schülerinnen , die
neuen Schuljahr die Höh . Ha £delsschule zu besuchen beabsiC 'V
tigen , haben sich am Dienstag , 720. März 1943, vorm , zwischen 9 u-
11 Uhr, unter Vorlage des letzte ^
Schulzeugnisses auf dem
schäftszlmmer der Schule (ED’®r‘
steinschule ) elnzufinden .

2. Voraussetzungen für d . Aufnahw^a ) Abschlußzeugnis der Voli^schyle , oder b) Zeugnis über
erfolgreichen Besuch der 4. Kla *5®

, einer höheren Schule oder Mitt« ‘*
schule , c ) Bestehen der Aufnahme¬prüfung . Mädchen haben
Nachweis über die Ableistung ***
Pflichtjahrs zu erbringen . .3. Aufnahmeprüfung am Montag .5. April 1943. von 9—13 Ufrl
Gernsbach , den 27. März 1943. p .®Direktor . (2944/1

6.-Baden . Fischairtgabe : Fseitag , .bis 900 Kauffmann , MttGa 'sttaJv1001— 15'« Waldele , Kreuzstraß ®'
Höfele , Sonnenplatz .
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